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i bsefischt Armee Einheiten w are n mach in der Nacht an g e gen Chatte operierte, konnte 
Montag im Grenzgebiet westfich von Har Dow aktiv. Bei einer nnentdeckt bis zum Dorf getan- 
AkSon wurde im Dorf Schuwa, das ein Zentrum der Tenoristen gen und s pr engte vier Häuser, 
Ist, via: DHuwi gefragt und ndurere Tenoristen wurden die Helfern von Terroristen ge- 
getötet Die Bnliri*- de im Dorf Sclmwn qierierte kehrte ohne JiSrtn. Vorher hatten die Solda- 
Jeden Vertust tarick, [ teo die Einwohner veranlasst, 

ihre Häuser zu räumen. 

Die A gentur der Terroristen 


Eine andere Armee-Formation i Schusswechsel mit Terroristen, Agartnr der Terroristen 

war gegen das Dorf Chalta vor-! bei dem dn isradiseher Soldat ^ Korresponden- 

ffSttKBca und hatte dort einen vorletzt würfe. Die Einheit; die ^ ^ Annee 

fasds seit der Aktion in der 


DIE 

L ET Z T E IM 


. ' _ _ . Nadrf za ■ Sonntag die Hob» J“ Gcg ? n ^ tZ 731 . Ma ; 

J O P 11 C 9 1 A VM .PpAl C ■» *» Dorf Scbowa be» über zosgai che mdfr 

tfCrUSlilt;Ill li r rvia hensdrt. Korrespondenten be- Steuern eist nn letzten Mo- 

• m V 0 1 ' richteten auch über weitere Ar- ^ ent beschloss « 1 werfen, nm 

wiFi Terlieien <*,^ 

W11U V V ■ * ■ V . ariem Tagt». Demgcgmübar äWn “ THrm ° d ”- ?" ^ 

Jerusalem (HM) — Auf emer Simone de Beanvony eme m- erklärten ferael«*e Stellen, D amTO * nBtf CT1Prn ““ «- 

Pressekonferenz in Jerusalem time Freundin Sartre«, ist wie dass der gestrige Tag ruhig vcr- P“ 1 “ k * otai daher h»- 

berichtete gestern Bürgermeister Sartre ffir ihre linksgerichteten lanfen sei krete Änssenmg über die Ricfa- 

Tedder KoBek, dass der dies^h- politischen Anrichten be kannt - 

rigs Jernsakmprcäs für litara- und es ist deriialb besonders be- 

SÜSET mSdh» £ 1 MAALE ADÜMIM - DOCH j 

Buchmesse, die am 28. April sich, um ihn in Empfang m nch- S ENTWICKLUNGSBEZIRK A | 

erüffijet wird, der berühmten men. nach Jerusalem begeben S Das nee fadnstrfezentrmn in Manie Adnmim wird § 
fcanrorischea Sdiriftstcflcrin St- wird. _2 doch als Entwkkhnwshezirk A miWVllMI Uft' l iwi C TTITf S 
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---- —- -- 1 __._ . _ nt+ « ——- —*■» “»"«■«■“uewsiufc a aagcsencD wvnicu [was out w 

mene de Beauvoxr znfäflt. J”** ** *511 GewäfaTO « erhebfich mehr Vergünstigungen vertun- £ 

_- 3diaft8lag8 mEOT °^_ Dnd . ^ j den ist) und nicht als Entwkktungrterfrk B, wie Handels- | 

Knse ' fa«b» to fen tiuh ter Bariev zuerst erklärt hatte. Das Han- fe 

Hoher Orden feer a»ch| § 

PefaCh TaC1 ^ *<£ | 

Die schwedische Grösste*! shäknden Vedagrtäosern 600 9 A amBseheTI ^ § 

Nonioepmg hat dem Bürger- davM ans dem Anäaa&äxmh | Noch in der vorigen Woche hatte der Handels— und fe 
master von Petacf» Hkwa, Is- Stände an der Buchmesse ver- ^ Industrieminister Bariev £e Meinung vertreten dass den S 

rad Feinberg und seinem Stell- ^ r ^ ea ii _. _ e ** erp T 7 r § Investoren in dieser Region nur & Rechte des Bezirks B | 

Vertreter David Tabeczmk den frfherm^Bwhmessm wurde me zngt «lBgt werden soOen. Inzwischen hat er sich über. £ 
höchsten Orden der Stadt verile- Unesco £«es . zeugen müssen, dass sdne Meinung unfaalftar war. | 

bsi. Ke St Olof-MedaiOe soO ladnngen demonstrativ aoergan- Handris— und Industriemhrttezmn hat m den | 

den beiden Geehrten demnächst 8™- __ _ 7 . letzten Tagen seinen Vertreter in der PfanungBtaHnmfcsion $ 

nn Land überreicht werden. Professor Ahoe m w, ■ fl* för Maale Adnmim, Reaben David durch den Beauftragtes S 
hi einem Gratulationstete- VoihüMiaB des RxMciKoiic -1 ^ Ä Angelegenheiten der besetzten Gebiete. EHjahu | 

Stemm stellt die Stadtverwaltung gmms, begrtockrte die wanivra Aftiah, ersetzt. Der Spredier des Bhrodelsni iiti s teri nms ^ 
vca Norrkoeping -fest, dass <fie r J. CJB " j erk&rte dazu, dass dise Umbesetznng rein tedmlscber § 

Verieüumg des Ordens anfgrund yn.Hjnv teis, dass Nadur sei und nichts mh poBtischen Erwägougen zn mn t 

der ■nafe m fairtMi grossen Ei- SB*® Bücher, die dem Gedanken , ^ 

der «* -------i 

? ™ g Stadt 

w d f nratoEtM,e "**■ d« Friede»), «rttmdcuÄd. MOSCHE KOL WIRBT FUER 

Gleichzeitig erhielt Vizcböt- TnnPICTIIf 

gomefster Tabaczmk ein Sdnö- Bei e i n e r Umfr age der Gesell- DlC TUURIST(R 

bea eines schwedischen Paria- schaft Dachaf ^nathen sicfa _ . t j 

meDtarie» ans Nontocping; m 612% der Befragten für Ein- Tourfsflkmfailster Mosche Kol ausreichend sei. Ein grosser Tfefl 
dem sich Oeaer Jm Hamen fEhnmg von ZwangsschUchtimg Mit sich den Angelegenheiten der Gelder des ToDris tikmh ns- 
zäilrekher Aratrtölleffn" von bei Arbeitskonflikten ans. Bei der EntwfcHungsanleihe in den terrmns wird im Auslände aus- 
dea schwedischen Anbädenmss- einer parallelen Umfrage ganb- Vereimgten Staaten auf. Vor »ei- sieben und wenn der Dollar 
versuchen bei den Ambern tun nur 40«, da» Israel sich «=» Abfluge hatte er auf dem sechs IL körtet, kann der Etat 
distanzier und Israel der vollen auf däe gfeid» Unüeretßöamg sei- Flugplatz in Lod erklärt, dass seines Ministeriums nicht mehr 
Unterstützung durda diese Rachs- tens der USA wie im Jom Kip- das vorgcacfalagene Budget für genügen. 
tags-Ahgecudneficn TBEicfafe pur Ksxg . vadassea ^ das Toni istü-Mhüsterium nicht ^ 


MAALE ADÜMIM — DOCH I 

ENTWICKLÜNGSBEZIRK A | 

Das neue fndnst ifcaaftum in Maale Admnim wird | 

Entwfckhmgsbezhk A angesehen werfen (was mit ^ 
Gewährung von ertebfich mehr Vtrg ü nstig ungen vertun- s 
den ist) und nicht als Entwickfamgsbezirk B, wie Handels— § 
und fadu rtr iem iul rter Bariev znent erklärt hatte. Das Han- £ 
dels— und BiAiniifciiiiiiiaiwj^ w mde uämBrt auf- ^ 

fflateamgemacht, dass die Regfenmg vor Engerer Zeit be- fei 
reite einen Beschloss p fmi d«» Maale Adnmim ab fe 
Bezirk A manschen seL | 

Nodr in der vorig» Woche hatte der Handels— und fe 
Ihdastriemfnbter Bariev £e Meinung vertr e teu dass den s 
Investoren in «fieser Region nur «Be Rechte des Bezirks B fe 
zngefdlligt werfen sollen. Inzwischen hat er och aber- fe 
zeugen müssen, dass seine Mehrung unhaltbar war. | 

Das Handelt imd Tn AiK fri ^ mliiidwi nm hstt in fai fc 

letzten Tagen seinen Vertreter in der Plmtmgskommfssion fe 
für Maale Adunrim, Reaben David durch den Beauftragten fe 
für die Angelegenheiten der besetzten Gebiete. TOijahn fe 
Aftiah, ersetzt Der Sprecher des Ehmdelsmiitisterinms fe 
eritEtfe dazu, dass «fiese Umbesetznng rein technischer J 
Natur sei und nichts mR politischen Erwägungen zu tun fe 
habe. * 


MOSCHE KOL WIRBT FUER 
DIE TOURISTIK 

Tonrfsflkmhifrter Mosche Kol ■ ausreiefaend sei. Ein grosser Teil 


★ König Feisal von Saudi- 
Arabien wird heute zu seinen 
längst erwarteten Besuch in Da¬ 
maskus ein treffen. 

★ Sowjetische Piloten starten 
in MIG-23-Flngzenge n von 
Oberägypten ans zu Ertandungs- 
flügen inj Nahen Orten. Dies be¬ 
hauptete der Londoner Daily 
Telegraph. 

Ar Beate Kbrsfeld forderte in 
einer Pressekonferenz in Bonn 
die Bundesregierung auf für 
baldige Ratifizierung des 
deutsch-französischen Ausliefe- 
nmgsabkommens zu sorgen, da¬ 
mit noch frei heromlaafende 
Nazi-Verbrecher ihrer Strafe zu- 
gefuhrt werden können. 

★ Der israelische Botscha fte r 
Dürfte erklärte auf einer Tagung 
m Arizona, dass Israel zn ter¬ 
ritorialen Verzichten auf der 
Sinai-Halbinsel bereit sei, wenn 
Ägypten entsprechendes politi¬ 
sches Entgegenkommen zeigen 
wird. 

★ Der nengewählter ameri¬ 
kanische Kongress wird beute 
z u a a iruDen t r et eti . Die Demokra¬ 
ten wrllen sofortige Herabset¬ 
zung der Steuern Vorschlägen, 
um die amerikanische Wirtschaft 
wieder anzuregen. Präsident 
Ford hielt in der letzten Nacht 
eine wichtige wirtschaftspolft}- 
sehe Rede. 

★ Präsident Ford erklärte in 
einem Interview, die Vereinigten 

FORTSETZUNG DER 

CHERUT KONFERENZ 
IN TEL AVIV 

Die Landeskonferenz der 
Che rat hielt ihre Arbeitssitzam- 
gen im Parteihaus in Tel Aviv 
in der King George Strasse ab. 
Führende Mitglieder der Cbernt 
nahmen zn anssen-und sozialpo¬ 
litischen Fragen Stellung. 


Staaten würden eventuell eine 
formelle Garantie für die Exi¬ 
stenz Israels übernehmen. Dies 
sei jedoch erst möglich, wenn 
weitere Fortschritte im Nah-Ost 
Konflikt erzielt werden. 

~k Indien will der israelischen 
Mannschaft keine Einreisevisa 
zur Teilnahme an der Tischten¬ 
nis-Weltmeisterschaft geben. Der 
internationale Verband hat ge¬ 
gen diese Entscheidung Protest 
eingelegt. 

Ar Die cholerischen Behörden 
unterdrücken nationale Minori¬ 
täten in China, berichtet das Or¬ 
gan des sowjetischen Verteidi¬ 
gung mm isteriums. J'Jnr Chine¬ 
sen gemessen alle Rechte, wah¬ 
rend Minoritäten benachteiligt 
werden”. 

MEHR VERKEHRSUNFÄLLE 
IM JAHRE 1974 

Die Polizei registrierte im 
Jahre 1974 14860 Verkehrsun- 
fälle im Vergleich zu 14600 im 
Jahre vorher Die Zahl der Ver¬ 
kehrsopfer blieb mit 21730 fast 
unverändert Bei «Jen Toten war 
allerdings eine Steigerung auf 
722 gegenüber 683 festznstellen. 

Allein im Dezember 1974 gab 
es 1284 VerkehrsunfäJJe mit 59 
Todesopfern. 

WtAIfahrtsnjinister Cbasani 
empfing den neuen Direktor der 
amerikanischen Wobifabrtsge- 
seüschaft „Care” in Israel Geor¬ 
ge Taylor» der an die Stelle 
von David Jack tritt. David 
Jack lobte besonders die Tä¬ 
tigkeit des Wohlfahrtsministe- 
riums für die Araber der be¬ 
setzten Gebiete. Sowohl Mi¬ 
nister Cbasani als auch der Di¬ 
rektor des Ministeriums M. 
Kurz würdigten die gute Zusam¬ 
menarbeit mit der Ges ellschaf t 
„Care” i 


samkeit nicht mcblassen und 
muss weiter auf Sicherung sei¬ 
ner internationalen Verkehrsver- 
bindongen bedacht sein. _ 

Golda Meir war Gast der 
Kommission der Chefredakteure 
und berichtete eingehend über 
ihre Erfahrungen während ihrer 
Besuche in den Vereinigten 
Staaten und in Grossbritanoien. 
Namens der Kommission be¬ 
grüßte die Cbefredakteurin des 
Davar, Hanna Zemer, Golda 
Meir und sprach die Hoffnung 
aus. dass auch weiterhin Verbin¬ 
dungen zwischen Golda Meir 
und der Kommission der Chef¬ 
redakteure gewahrt bleiben, ob¬ 
wohl Golda Meir keine amtli¬ 
chen Funktionen mehr erfüllt 

Der israelische Gesandte in 
der Türkei Schani Bar Gbajim 
wurde zum Leiter der arabi¬ 
schen Sektion des israelischen 
Rundfunks berufen. Bar Chajim 
batte diesen Posten schon vor 
Jahren bekleidet, bevor er in 
den diplomatischen Dienst über¬ 
ging. Der jetzige Direktor der 
arabischen RundftmkabteOung 
Zadok Ben Meir scheidet nach 
25 jähriger Tätigkeit aus. 

DAS WETTER 

Teilweise bewölkt. 

Temperaturen: Jerusalem 4 bis 
12, T '-Aviv 8—17, Haifa 8 
bis 17, Golna 3—12, Tiberias 
5—19, Lod 5—19, Gaza 7—18^ 
Beer Schewa 3—16. Ejlat and 
Golf Schlomo 6—21 Grad. 
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BUDGET 

UND VERTEIDIGUNGS- 
AUSGABEN 

Das von der Regierung ver¬ 
abschiedete Rahmenbudget sieht 
Ausgaben in der Höhe von IL 
22 Milliarden für die Verteidi¬ 
gung vor. also weniger, als das 
Venridigirngsministerium gefor¬ 
dert haue. 

„Davori* betont in diesem Zu¬ 
sammenhang, dass ein neuerli¬ 
cher Kriegsausbruch jederzeit 
wieder möglich ist und wir da¬ 
her darauf vorbereitet sein müs¬ 
sen. Andererseits ist d'e wirt¬ 
schaftliche Situation Israels aber 
derart kritisch, dass eingespart 
werden muss wo man kann. Dies 
gilt auch für das Verteidigungs¬ 
budget. 

Die Regierung und die Knes¬ 
set sind ausserstande. alle Details 
der Ausgaben des Verteidigungs¬ 
budgets zu überprüfen. Daher 
fordert die Zeitung die soforti¬ 
ge Schaffung eines Spezialorga¬ 
nes zu fortlaufenden Ueberprü- 
fung dieser Ausgaben. Leider, 
so meint das Blau abschliessend, 
steht zu befurchten, dass dieses 
Spezialorgan lange Jahre arbei¬ 
ten muss, denn der Frieden 
scheint nicht nah. 

Mit der gleichen Forderung 
nach einer SpezialfcommEsston 
zw Ueberpriifung der Verteidi- 
sungsansgaben tritt auch „AI 
Kanrischmar” hervor. Die Zei¬ 
tung sehe es gerne, wenn die 
Anstrengungen für das Vertei- 
dieungsministerinm vermehrt in 
den Gesamtzusammenhang der 
nationalen Anstrengung für das 
Ueberleben des Staates gestellt 
würde. 

„Hazofe” sorgt sich um die 
Budgetbeschränkungen beim Ver 
leidigungsetat Di© Frage ist, ob 
die der Armee zur Verfügung 
gestellten Gelder auch ausrei- 
cben um zum Beispiel den Bau 
der notwendigen Befestigungen 
entlang der Grenzen sicherzustel¬ 
len. In der gegenwärtigen Si¬ 
tuation kann jede Bodgetreduk- 
tion Zahal ernsthaft behindern. 
Die Zeitung schlägt daher vor. 
bei den anderen Ministerien zu 
sparen und die gesamte Summe, 
die von Verteidigungsminister 
Peres und seinen Mitarbeitern 
gefordert worden ist, auch tat¬ 
sächlich dem VertekHgnngsmi¬ 
ni sterrum zur Verfügung zu 


stellen. 

Die -Jerusalem Post” unter¬ 
sucht das vorgelegte Verteidi¬ 
gungsbudget detailliert und 
kommt zum alarmierenden 
Schluss, dass trotz gewaltiger 
Mehraufwendungen insgesamt 
;die Aufträge des Vertetdigungs- 
mi nisten ums an die einheimi¬ 
sch e Industrie nur von 10 auf 
12 Milliarden TL zugenommen 
haben, dass also diese Steige¬ 
rung kleiner ist als die Kosten- 
steicerung. Das heisst, dass die 
Aufträge 3n israelische Unter¬ 
nehmen real zurückgefaen wer¬ 
den und zwar um rund einen 
Drittel. Dies wiederum bedeutet 
dass die Hoffnung auf vermehr¬ 
te Arbeitsplätze im Zusammen¬ 
hang mit der erwarteten Alija 
becraben werden muss. 

DER BERICHT DES 

STAATSKONTROtXEURS 

„Haarez* erklärt, dass der Be¬ 
richt des Staatskontrolleurs über 
15 staatsseigene Gesellschaften 
eigentlich nicht Neues bringe, 
aber dieser Begriff müsse ne¬ 
gativ gedeutet werden. Nach 26 
Jahren staatlichen Existenz ist es 
nicht gelungen, die notwendigen 
Schritte durchzusetzen, um eine 
geordnete Verwaltung zn errei¬ 
chen oder persönliche Korrup¬ 
tion zu vermeiden. Wer geglaubt 
bat, dass hier eine Aenderung 
eingetreten ist. befindet sich' im 
Irrtum. Wenn keine Schritte ge¬ 
gen die Verantwortlichen unter¬ 
nommen werden, dann ist die 
Veröffentlichung des Berichts 
schlimmer als keine Veröffent¬ 
lichung. Dann werden nämlich 
die Täter sehen, dass ihnen 
nichts geschieht und sie wer¬ 
den ihr Handwerk lustig fort- 
setzen. Sie werden sehen, dass 
sie nur gegenüber dem Staats- 
kontrolleur etwas getan haben, 
und dass es keine Strafe gibt 
Sie sind laut der Ueberschrift 
des Haarez-Leitartikels; ..Sünder, 
die einfach nicht bestraft wer¬ 
den." 

Auch „Halnodia ,, wendet sich 
gegen die Misstände im öffent¬ 
lichen Apparat Das Blatt be¬ 
schwert sich insbesondere über 
die willkürliche Weise, in der! 
Wohnungen im jüdischen Vier¬ 
tel der Altstadt vergeben werden 
and verlangt dass hier eine 
Kontrolle der Oeffentlicfakeit 
ein greifen solle. 


Beschwerden über zu hohe 


Preise in Hotels 


Ein KontroIIaussclmss im Tou- 
ristiknunisterinm untersucht ei¬ 
ne Reihe von Beschwerden von 
Touristen, die sich darüber be¬ 
klagt haben, dass Hotels im Sai¬ 
sonal ouat Dezember vüUkurltch 
überhöhte Preise verfangt haben. 
Ferner werden Klagen geprüft, 
dass Tonristikgesellschaftea aus¬ 
ländischen Gästen bei RundzetJ 
sen durch das Laad zu bube 
Kosten für die Besichtigung hi¬ 
storischer Stätten und für die 
UebernachtUDg abgenommen bä¬ 
hen. 

In einigen Beschwerden wur¬ 
de angeführt, dass Hotels in Ej- 
]at. am Toten Meere, hi Herzlia 
und in anderen Orten zu hohe 
Preise und ausserdem noch J5 
Prozent Bedienungsgeld verlangt 
haben. 

In einem anderen Falle wur¬ 
den bei der Besichtigung einer 
historischen Statte, die in einem 
Touristenautobus Mitreisenden 
gefragt, ob sie Israelis oder Aus¬ 
länder seien. Die Ausländer 
mussten einen höheren Preis 
zahlen. 

Die in Frage kommenden Ho¬ 
tels haben erklärt, dass sie is¬ 
raelischen Bürgern Sonderrab- 
balte gewähren, um die Biimen- 
touristik zu fördern und dass 
sie sich im allgemeinen an die 
Preisvorschriften gehalten ha¬ 
ben. Touristikminister Kol sag¬ 
te demgegenüber, dass dauernd 
beim Ministerium Beschwerden 


Preise und auf schlechte Service i vier Steme-Hotel „Massada" für 


beziehen. Das Ministerium muss 
zu seinem grossen Bedauern fest¬ 
stellen. dass diese Klagen zu¬ 
meist berechtigt sind. 


KRISE 

IN TOURISTIKORTEN 
Das TouristikmiiHterium muss 
sich in diesen Tagen daneben 
mit dringenden Bitten von Hotels 
in Touristikorten befassen, die 
in Schwierigkeiten geraten and. 
Zwei Sonderausschüsse beschäf¬ 
tigen sich mit der Entwicklung 
io Ejlat und sollen Empfehlun¬ 
gen für die Förderung der Ejlat- 
Touristik vorfegen. Der Vorsit¬ 
zende des Verbandes der Hotel¬ 
eigentümer in Ejlat «klärte, dass 
die Repertmg eine Reibe von 
Versprechungen nicht erfüllt hat 
die sie den Hotels gegeben bat 
Dazu gehören Strassenbau und 
Öffentliche Anlagen sowie der 
Bau eines neuen Flugplatzes in 
Ejlat den das Verkebrsministe- 
rhim nunmehr auf lange Zeit 
binansgeschobeo hat Ln Jahn 
1973 war der Anteil von Ejlat 
an der Touristik nur 6%. Gleich¬ 
zeitig bat sich das Angebot au 
Hotelzimmern ausserordentlich 
erhöht: von 770 im August 1972 
auf 1.700 Anfang 1975. Unter 
diesen Umständen bezeichnen 
die Inhaber der Hotels in Ejlat 
ein Eingreifen der Regierung als 
absolut notwendig. 

Eine ähnliche Entwicklung ist 
in Arad fcstzustellen, wo das 


die Wintersaison bis Ende Fe¬ 
bruar geschlossen hat Im De¬ 
zember wies das Hotel eine Be¬ 
setzung von nur 27% auf, und 
für Januar und Februar hätte es 
höchstens 10% erreicht Das Ho- 
tel bat das TouristTkmmisterium 
dringend gebeten, Verschiebung 
der Rückzahlung von Krediten 
za bewilligen, da es nicht im¬ 
stande ist die Fälligkeitstermine 
wiwi rh al ten. 


eingehen. die sich sowohl auf 
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HABS E3ICH FABIAH GESTORBEN 


Iln tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer ge¬ 
liebten Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter 


ALICE BLASBALG 

geh. Ussauer (vormals Berlin) 


bekannt 


Die Beerdigung hat Moniag. 13. Januar 1975, in 
Haifa stattgefunden. 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


In tiefer Trauer gebe ich das Ableben meines geliebten 
Mannes 


CHAIM MENDEL BLEIWEISS * 

fr. Wlschmtz, Kfar Sirkin 


bekannt 

Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 


PERL BLEIWEISS 

Im Namen der' Familie 


Oesterreidüsches 
Altersheim, Ramat Chen, 
13. Januar 1975 


Wir betrauern das Ableben einer der ersten 
Gründerinnen und treuen Mitarbeiterin. Frau 


BERTY HEYDT 


und sprechen der Familie unser innigstes 
Beileid ans. 


A KI M 

Leitung und Angestellte 


Der frühere Vorsitzende der 
Berliner Jüdischen Gemeinde (in 
der Nachkriegszeit) Dr. Hans 
Erich Fabian ist Weihnachten 
m New York im 72. Lebens¬ 
jahre plötzlich verstorben. Dr. 
Fabian war vor dem Zweiten 
Weltkriege in der Finanz- und 
Vermögensverwaltung der Juden 
in Deutschland täig gewesen. Er 
wurde dann nach Theresienstadt 
deportiert wo er die Haftjahre 
überleben konnte. Er organisier¬ 
te 1945 den ersten Rücktransport 
nach Berlin. £r wurde bald Vor¬ 
sitzender der neu entstandenen- 
jüdischen Restgemeinde. 1949 
«•änderte er nach den USA aus 
und war dort in Wiedergittma- 
chuogsangelcgeuheiteD bei der 
URO tätig. 


Dr. Fabian war ein fähiger 
und scharfsinniger Jurist der der 
Sache der Wiedergutmachung 
grossen Nutzen geleistet hat 
Von den USA aus fuhr «er re¬ 
gelmässig nach Deutschland, wo 
er in Gemeinschaft mit der URO 
und jüdischen Gemeinden bei 
den ..Behörden im Dienste der 
Wiedergutmachung tätig war. Er 
hat des öfteren Israel besucht 
und hat mit dem Lande ständi¬ 


gen Kontakt unterhalten. 

Die Pensionierung bei der 
URO konnte den Betätigungs¬ 
drang dieses Mannes kein Ende 
bereiten. Er übernahm eine An- 
walts-Wjedergutmacbungspraris 
und war teils In New York und 
teils in Berlin weiter aktiv für 
seine Mandanten beschäftigt. 

JUDEN BAYERNS 
TRAUEN UM 
SENATOR JEAN MANDEL 
Kürzlich verstarb der Vorsit¬ 
zende der jüdischen Gemeinde 
in Furth (Bayern), Jean Mandel/} 
im Alter von 63 Jahren. Man¬ 
del war nach Deportation'1945 
nach Furth zurückgekenrt und 
widmete seine ganze,Kraft dem 
jüdischen Gern eitideleben. Er 
wurde Vorsitzohder der Gemein¬ 
de, gehörte'dem Landesverband 
der jüdischen Gemeinden an. 
Ab'einer der wenigen überle¬ 
benden Juden aus der Vorhitler- 
Zeit wurde er zum Mitglied des 
bayrischen Senats ernannt, wo 
er die Belange der Juden ver¬ 
trat. Er war Vorsitzender der 
deutschen Sektion des „Ort" und 
hatte aoeh mit Israel enge Ver¬ 
bindung.^ Die Juden ln Bayern 
haben in ihm ihren führenden 
Sprecher verloren. 


In tiefer Trauer teilen wir das Ableben meines lieben 
Mannes unseres teuren Vaters 


SCHMUEL (Fritz) FERNHEIMER 


zrut. 


Die Beerdigung findet heute. Dienstag J4.M975, um 
2.00 Uhr vom Trauerhause, Ussischkinstr. 102 Tel Aviv 


aus, auf dem Friedhof in 
steht zur Verfügung. 


Cholon statt- Sonderautobas 


Die Trauernden: 
Gattin. Söhne, Töchter 
and die ganze Familie 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben von 


ANNY WARSCHAUER 


bekannt, die am Sonntag 12.1.1975 verschieden ist. 


Sie hat ihre Körper der medizinischen Wissenschaft zu 
Verfügung gestellt 


Die ASKARA findet am Montag. 20.1.1975 um 4.00 
Uhr im Hause der Familie PESSEN, Haifa, Har HakanneL 
Kadimastr. 33. Tel. 04-85563, statt 


DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Auch die anderen Hotels in 
Arad haben grosse Schwierig¬ 
keiten. Bisher waren sie mit Ein¬ 
wanderern aus der Sowjetunion 
belegt, aber das Erngliedenmgs- 
ministcrium hat wegen des! 
Rückganges der Einwanderui 
die Vertrage mit den Hotels küo- j 
digen müssen. 

Einer der Hotelbesitzer er¬ 
klärte. dass seit Eröffnung der 
heuen Strasse nach Ejn Gedi 
und Massada die Uebernachtun- 
gen in Arad um 50% zurück¬ 
gegangen sind, weil Massada 
jetz sehr bequem erreicht wer T 
den kann. Unter diesen Umstän¬ 
den sind neue Schritte erforder¬ 
lich, um den Tourismus in Arad 
attraktiv zu madien und ihn zn 
verstärken. 


WOCHENRATGEBER 
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Geburtstag 21.Ü — 192: Sie . werden eine wichtige 
Entscheidung zu fällen haben. Befreien Sie ach von alten 
Vorurteilen! 

Geburtstag. 2$_2. — In dieser Woche sind Sie 
mit finanziellea Angelegenheiten beschäftigt. 

Geburtstag 2l£jL — 21A: Wenn Sie dynamisch Vorge¬ 
hen, können Sie /gute Erfolge für sich -buchen. Nehmen 
Sie jede Verantwortung auf ach. 

Geburtstag J22A. — 2 OÄ: Beruflich J müssen Sie einen 
neuen Rahmen /finden.'Fürchten Sie sich riebt vor Neue¬ 
rungen. Mit Ihnen Freunden -gibt es gbwisri Spannungen. 

Geb artstag >21.5. — 2L6.: Lassen Siels dieser Woche 
bestimmte •Entscheidungen in der Schwebe. Es muss nicht 
alles, sofort entschieden werden. 





,m?r- 


Geb 
mit anderen 
reu. Vers 
sich darauf, 
Geb 
es jetzt Sch 




22. 6. — 22. 7_* Nor die Zusammenarbeit 
Sie in dieser Woche zu Erfolgen füh- 
Sie nicht, allem vorzugefcecu ‘Alte verlassen 
Sie ern Teamwork vollbringen. 

23.7. — 232L: Auf beruflichem Gebiet gibt 
erigkeitetu Ein Verwandter schafft Ihnen Pro- 


_ 4 . ; r '*i****Nk •^ £ ^' 
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24.8. — 22.9.: Sie müssen Ihren Besitz 
Sie können nur vorwärts kommen, wenn Sie 
kooperieren. r 

23.9. — 22.10.: Sie müssen auf hören, 
zu sein. Nur dann können Sie Erfolg haben. 

23.10. — 2L11^ Lassen Sie Ihre Wünsche 
gross werden, sonst könnte es zu Schwierigkeiten 

Sie werden auf Ablehnung Quer Ansichten stos- 
Sie sich dadurch .rieht beirren, 
i artstag 22.11. — 21.22^ Das ist enc sehr gute 
für all Ihre beruflicbe Angelegenheiten. Weichen 
nicht von dem von Ihnen selbst vorgschriebeneo 

Wege/ab. 

Geburtstag 22.12. — 20.1 j: Bleiben Sie hart und füh¬ 
ren SB« alles durch, was Sie zu tun wünschen. Ratschläge, 
die pia n Ihnen jetzt gibt, and nicht gat gemeint. - 
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Zinsen für 


werden nicht erhöht 
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Das Finanzministerium 
die Erhöhung der Zinsen 
Entwicklungskonten en 
abgelebnt. Nach der Darst 
des Ministeriums sind 
sen für diese Konten 
in den Ländern' Enräpas, und 
ausserdem werden den Konten¬ 
inhabern noch Soüdervergunsti- 
gungeu gewäbrtr 
Der Knesset-Abgeordnete Hil- 
lel Sei delybatte sich k» dieser 
Angelegenheit an den Finanzmi- 

.s 



SONDERANGEBOT 
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1) Regenmantel nur 12&— 

2) Anzüge aus original engL 
Storren, nach Maas nor 475.- 

31 anrtg e, fertig.' ans Rappa^ 
portstoffen ab J45^— 
Winterm&otrf und Hosen 
ln grosser Auswahl. 


ROEMER. Tel-Aviv 


Mohneverstr. 49, Ecke HacbL 
Senjamls/Ecke Rsmhani 


klein e 


lÄNZtlGERI 


• Kaufe gebrauchte und antike 
Möbel, Nachlässe, Haus- 
baltsauflösungen. TeL 472796, 
Coben. . 

• Philipp der Fachmann kauft 
Möbel, Frigidoire, Televisions¬ 
apparate. - Telefon 876818; 
abend: 873223. 

• Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in M» Stunde. Zabnlabo- 
ratormm E. Zuckermann. Tel- 
Aviv, King George Str. 5. Tele¬ 
fon 282429. 

• Nene Klaviere, auch Gelegen¬ 
heiten Kanf, Verkaat TaasCb 

„Gottesmann" Tel Avfv. Aflen- 
by 38 gegenüber MograbL Tel 
<5682. 

•Nehme ältere oder kranke 
Dame in Pflege in VfUa. Ra¬ 
mat Gan. Tel. 725476. 

• Politur-Erneuerung im Hause 
mit Garantie. Tel. 914681, 19.00 
— 21 . 00 . 

• Gegen Erobrnch_ Sicherheits- 
Schlösser und Winkel-Schatz, 
sowie Auto-Schlösser Reparatu¬ 
ren und jede Art von Anto-und 
Safe-SchlüsseL Kaufmann Tel 
Aviv, Idelsobn !. (Ecke Alien- 
by 15). Tel. 58451. 

HAIFA 

•Club des Goldenen Altere auf 
dem Karmel, Rothschild Com- 
amnit© Center, Heute nachmit¬ 
tag, 4.15 Nellv Schenhar. Hai¬ 
fa. „Eindrücke von einer S^u 
* dienreise" Gäste willkommen. I 


trister Rabinowitz gewandt, and 
dieser hat in einem ausführli¬ 
chen Memorandum auf alle For- 

I deräugen in diesem Zusammen¬ 
hänge gea n two rt e t Aus den Dar- 
axa legungen des Fmanznnnisteimms 
ergibt sich, dass am 31. Juli 
1974 auf den Entschädignsg&- 
konten insgesamt' 1J4 MilSap- 
den Dollar deponiert waren, da¬ 
von 785 Millionen Dollar Pa- 
zak und 455 MiHicnen Dollar 
Tamam. 

Die Inhaber von Pazak-Kon- 
ten beko mmen 6% netto Zinsen, 
während für Taraam-Konten 45 
Prozent gezahlt werden. Die 
Gelder von den Tamam-Konten 
können im Natad-Hacdel ver¬ 
kauft und für Auslandsreisen 
verbraucht wenden.'Die meisten 
in Israel befindlichen. EntschädL 
gtmgsgelder sind an den Kura 
der DM gebunden. Ausserdem 
sind die Konten wertbeständig, 
und schliesslich sind sie von je¬ 
der Steoerzahlong freigestellt. 
Id dem Memorandum des Fi¬ 
nanzministeriums wird darauf 
hingewiesen, dass es nach - der 
Abwertung keine beträchtliche 
Umwecbslung von Geldern von 
Entschädigungskonten gegeben 
hat url dass die Entscbüdigungs- 
empfänger nicht etwa erneut die 


StaHEtät gefährd 


monetäre 
haben. 

Dte Heraufsetzung der Zins 
würde nach Meinung der E 
B e rten des Flnamninistezlnz. 
nicht dazn beitragen, den Z ' 
floss von Eutsch&d^ungsgelde 
nach Israel .zu vostärfcai. D * ’ 
gegen würde ffle Eihöhnng n ^ " 
ran- ein Prorest Zinsen den Sta 
zn znAdichen .Ausgaben vt ' 

14 Millionen Dollar fm Ja'" 
re nötfgen. 

Der Knesset-Abgeordnete H ^ ; 
lei Seidel übermitelte das Mem “ 
random an einen Kreis von Ed,' ^ ■ 
schädigungsempfängecn jSc siC “ 
an ihn gewandt batten. Die * 
woDen sich wdl dem Inhalt d .‘ 
Memoraudnms rieht zufriedi ‘ 
geben und wollen eine Aktie; ■ 
zur Drac fa set a mg Buer Ford.' 
rangen begiunen. 

PIAMAN TENE XPORT 

. , NIMMT WIEDER ZU ' ' '■ 

Im Dezember belief sich di 
Nerto-Fxpbrt an Diamanten ai ^ 
fast 53 MiUtoaen Dollar 
Ve-rglrich zn 26 Millionen Do* ’ 1 
lar im Dezember 1973. Die fuf.' __ 
renden Persönlichkeiten der i:. ' 
raelischen Diamantenwirtschai." 
sehen nunmehr der Zukunft wit^ ^ 
der' mit mehr Optimismus in ' 
Auge.; :~,- 
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Dirigent: MST1SLAV ROS fROPOVICH 
Solistin: G Ai SNA VlSHNEVSKAYA r Sopran 
Tel-Aviv, Mann Anditorhnn, heute. 14.1.75 um 2030 Uhr 
Tsdtaikowski: Phantasie .JFrat.cesca da Rimlhi’* 
Tsdiallämskfc - Ta'ian „Brief-Szene”- aas der Oper 
„Eugene Onegin" 

TscbaSurwsla: Symphonie-Nr. 6 t„Pathetique"J - 
Eine .kleine Aurahl von 

Karten an der Kasse des Mann Aoditoriums, 1^13, 16-38 
und bei. „Union". : • 

. EiiuSssigung für Abonnenten gemäss Coupon 105 


DIE KLAVIERKONZERTE VON MOZART 


DANTEL BARENBOIM, Dirigeät und Pianist 

TEL AVIV Mann Auritdriom um 2030 Uhr 
3. DONn^käTaG 16. ».*rv»*Ak 19/i 

K. 175 (D-Dur); K 488 (A-Dur); K- 491 (C-Moll) 

2. MOZAE SCHABBAI.. IN. lANltAR 19/5 

K. 415 (C-Dur); K. 450 (B-Dur); K. 482 (Es-Dus) 

3. MONTAG 20. JANUAR J975 

K. 449 CEs-Dur): K. 456 (B-Dur); K. 467 (C-Dur) 
Karten für einzelne Konzerte an der Kasse des Main. Au¬ 
ditoriums und bei ^TJnion'' erhältlich. Erto&ssigung für 1PO- 
Abonnemen für Konzert -Nr. 1 — 106; für Konzert Nr. 2 
— 107; für Kotiert Nr. 3 ~ 108. 
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Übertriebene Ansprache 

Bankbeamten 


der 


In den. meisten Zeitazng« des 
Landes erschien kürzlich ein 
grosse» laserat <fcr Betriebsräte 
der Bankern, in < 10 x 1 »cäi 
gegen einen „Feldzug der Ver- 
™xgUn?rfnn®en" wehrten, der im 
Zusammenhang mit da Lohn¬ 
debatte bei der Bax£ Israel be¬ 
gonnen hatte. Bemerkenswert ist 
folgendes: dieser Aufruf gebt 
triebt von der EDstadrat, ans, 
sondern von einer Anzahl v. Be¬ 
triebsraten. Nicht unterschrieb« 
haben u>a- die Angestellten der 
Baidc Hapoalim, der Tfa"* - Mis- 
rachi, der First International 
Bank und einiger andexer Fi- 
BanzmstitPtionexL Dafür sind 
natürlich die Betriebsräte des 
Konzerns der Bank TVnmi als 
Unterzeichner zu finden, die bei 
allen Lohnationen gern in „Füh- 
rasteOamg a> geben. 


DIE 

JSRRUNGEP'iSCHAFTEN” 

In dem Aufruf erklären die Be¬ 
triebsräte, dass sie Ihre „Errun¬ 
genschaften” nicht gnadenweise, 
sondern durch ihr „gutes Recht” 
erzielt haben und sie versichern 
hoch und heilig, dass sie ach 
Von diesen JErnxngenachaften” 
nichts abhandfiin lassen werden. 
Im letzten Absatz dieses Aufru¬ 




fes betonten d. Betriebsräte, dass 
ne die Haltung der Angestellten¬ 
gewerkschaft (Histadrat Hapeki- 
dön) nur loben tnnn#»n die sie 
bei allen ihren gewerkscfaaftK- 
chen Kämpfen unterstützt hat. 

Zwei Vertreter der Histadrut 
Hapekädim und der Banksektion 
haben es inzwischen auch für 
notwendig gehalten, in einem 
Prmserätaviewnöchzhals zn ver¬ 
sichern; .dass selbstverständlich 
die Beamten der Bank Israel mit 
fcux Fordenmgen im Recht wa¬ 
rm und dass auch die übrigen 
Bankbeamten grosse Ansprüche 
■teilen können, da ja die Bas¬ 
tas „gut Tenfleuf* haben. In 
dem Interview wurde darauf bia- 
gewiesen, dass gerade die Bank 
Iemni an sich viel mehr zah¬ 
len könnte und die Angestellten 
blQi'u schon auf die allgemeine 
Sßmxnnng im Lande Rücksicht 
genommen und die Forderungen 
gegenüber der Baofcdcrektion ge¬ 
mässigt. 

V ERALT ETE 
. . EINSTELLUNG 
Das grosse Inserat der Be¬ 
triebsräte (wer hat die Kosten 
dafür bezahlt?) wie auch die Er¬ 
klärungen der beiden Gewerk¬ 
schaftsvertreter muten wie Aeus- 
wuugen aus vergangenen Jahr¬ 
zehnten an. Die Beamten der 
Basken, auch die Mitglieder der 
Jetrieösräte, sehen anscheinend 
ein, dass sie in eine deß- 
Stoafifl a in mserem Lan¬ 
ger*!» sind. 

An »ich* ist Israel dringend an 
^Entwicklung der prodokti- 
Zweige der Wirtschaft, be- 
der Industrie, interessiert 
und es besteht viel weniger Be- 
(ffizfnis, nach einem Ausbau der 
Banken und erst recht nicht nach 
besonderer „finanzieller Atirak- 
twiflü* für Angestellte dieser In¬ 
stitutionen, Die allgemeine Wirt- 
■ritaftseatwicklang. die zum Teil 
'm^üdkselige bürokratische Fi¬ 
nanzpolitik der Regierung und 
die Devisenkontrolle haben dazu 


WGHJH GEHT MAN ? 

WOHIN SIE axxcfr immer 
Säen, verfangen Sie überall 
TEKA KAFFEE. Er ist 
der Beste. 


Von E. JACOB 


und Veromxfdgen 
Lande sind? 


Sb unserem 


DAMENHÖSEN 

NACH MASS 

n> m an« od. mHg t n dHi 
Steffen-mx WHigsten RödB- 
JWdsen ln moderns te m StO. 
nxeh g r O sse ra GzCoaen. 
evtMMsfg auHgHßarttgt. 

IoLILIAN 9 , Tel-Aviv, 

p b omt bot». 2, Part erre 
Sek» Diaagoff 180, TeL 227870 


geführt, dass der Umfang der 

Bankentätigkeät erheblich zugo- 
Tvomm en hat, und {fass die Ban¬ 
ken relativ mehr Arbeitskräfte 
als andere Zweige brauchen. 

Wenn dem schon so isn war¬ 
um sollen junge Mädchen und 
junge Männer sich nicht an den 
Schreibtisch der Banken setzen 
statt die „schmutzige Arbeit" in 
der Industrie oder in anderen 
schwierigen Zweigen za über¬ 
nehmen? Für viele Tausende ist 
die Bank fast das .getobte LancT 
Sßwordeo, und bei jungen Mäd¬ 
chen ist der Weg in die Bank 
eigentlich eine Selbstverständ¬ 
lichkeit. Würden die Arbettskräf. 
te in den Banken en tsprechend 
ausgenutzt werden, so würde 
man sich noch mit dieser Ent¬ 
wicklung abfinden. Es genügen 
jedoch wenige Besuche in Bank¬ 
filialen am sich zn überzeugen, 
wie negativ das Büd der Arbeit 
ist. Man sieht Angestellte her¬ 
umsitzen oder beobachtet Beam¬ 
te, die bestimmte Atbehsgäage 
völlig sinnlos fange TMf hinzie¬ 
hen und die bestimmt nW zur 
Steigerung der von allen erwähn¬ 
ten Arbeitsproduktivität befan¬ 
gen. 


DIE GEWINNE 
DER BANKEN 
Die allgemeinen Bedingungen 
im Lande haben geführt, 
dass die Gewinne der Banken 
schneller gestiegen sind als die 
Verdienste der Industrie «»i an¬ 
derer Zweige. Daraufhin richte¬ 
ten die Beamten der Banken be¬ 
gehrliche Bücke auf die Gewkh-j| 
ne und erschienen mfr immer [| 
neuen Forderungen. 

Die Bank Lennii ist bei der 
Gewährung „günstiger Arbeits¬ 
bedingungen." führend, und da¬ 
her ist sie auch für Arbeitskräf¬ 
te besonders attraktiv. Für Be¬ 
amte, die eine - bestimmte Stufe 
erreicht haben, zahlt die Bank 
das Geld für den Kindergarten 
der Kinder und bestellt ihren 
Angestellten auch das Abonne¬ 
ment einer Tageszeitung. Aber. 

Tn welchem Zusammenhänge 
Steht die Tätigkeit einer Bank 
mit dem Bezog einer Tageszei¬ 
tung? Sind die Gehälter der 
Bank Leomi so schlecht, dass «Be 
Angestellten nicht mehr in der 
Lage sind, sich allem Zeftaugen 
za laufen? Diese, and Ähnliche 
Fragen m üssen deb Landesein 
wohner aaf& Sogen. die in an¬ 
deren Branchen tätig sind and 
«Be rächt derartige Vorteile ge- 
räesen. 

Ix» ihrem Interview hatten die 
von uns zitierten beiden Ge¬ 
werkschaftsvertreter auch betont, 
dass sie gemäss den Richtlinien 
der Histadrut Gewinnbeteiligung 
für die Bankbeamten verlangen 
wollen. Es ist jedoch sicht recht 
zu verstehen, wie der Anspruch 
auf Gewinnbeteiligung etwa bei 
der Bank Leomi begründet wer¬ 
den sott. Die Bank Leuxni ist 
keine reine Handelsbank, sie ist 
Eigentum der Zionistischen 
Weltorganisation und anderer 
öffentlicher Körperschaften, also 
das, was man du gemdnwut- 
schaftttches Unternehmen nennt. 

Weira Gewinne dieser Bank 
der Zionistischen Organ i sation 
für die Jugendalija, für Einglie¬ 
derung von Einwanderern oder 
ähnliche Zwecke zur Verfügung 
gestellt , werden, so wäre das «He 
richtige Ausnutzung der «ziel¬ 
ten Profite, dagegen besteht kei¬ 
nerlei Berechtigung dafür, schon 
gut bezahlten Bmifcfa 3111 ** 11 noch 
weitere Gelder durch Gewinnbe- 
teöfignng znzusebanzen. 

Im übrigen besteht eine Ge¬ 
winnbeteiligung längst: die Bank 
Leumi und andere grosse Ban¬ 
ken haben hei vielen Gelegen¬ 
heiten Baren Angestellten bei Ak¬ 
tienemissionen die Papiere zu 
verbilligten Kursen an geboten u 
es sind Fäll« bekannt, dass klei¬ 
ne und mittlere Beamte von 
Bankra durch solche Emissionen 
recht beträchtliche Vermögen 
angehäuft haben. Ausserdem ha¬ 
ben Beamte der Banken, die die 
nötigen Kenntnisse besitzen, bei 
Börsentransaktionen sehr gut 
verdienen kfo M|en - Asch dlts® 


Moment Hat die Forderung an 
GewinnbeteQxgimg mehr als pro¬ 
blematisch «scheinen. 

DER KONFLIKT 
BEI DER BANK LEUMI 

In ihrem Inserat stellten »eh 
die Betriebsräte der Banken als 
Wahrer des Rech t s; als gute Krä¬ 
der. hm, die eigentlich ohne 
Grund verfolgt wurden. Aber 
nur wenige Tage vergingen, und 
die illegalen Sanktionen der 
Computer-Angestellten der Bank 
Leomi begannen, die zu heftigen 
Auseinandersetzungen mit der 
Direktion d. Bank Anlass gaben 
und fast zn Schlägereien unter 
den Angestellten -selbst führten. 

Wollen die Betriebsräte unter 
diesen Umständen weher be¬ 
haupten, dass cüe Bankbeamten 
Wahrer des Rechts, die Klugen 


Uns scheint, dass die Com¬ 
puter-Angestellten, die finanziell 
litt keiner Weise benachteiligt 
\ sind und die sich sogar gegen 
den Betriebsrat der Bank Leumi 
anfge lehnt haben, einiges dazu 
bei ge tragen haben, um den In¬ 
halt des von uns zitierten Inse¬ 
rates zn widerlegen. 

Es wäre an der Zeit, dass 
alle Angestellten der Banken et¬ 
was mehr über Ihre Position im 
Lande nachdeoken sollten und 
sch darüber klar würden, dass 
sie dabei sind, sich fax ähnlicher 
Welse wie Hafenarbeiter nnd 
FTngzexxgangesteflte überall un¬ 
beliebt zn machen. Angestellte, 
die solche Vorteile gemessen, ha¬ 
ben in der heutigen schwierigen 
Situation mir eines za tun. näm¬ 
lich recht bescheiden zu «e : n und 
sich aller übertriebenen Forde¬ 
rungen zu enthalten. Das Pochen 
auf ^Errungenschaften" klingt in 
ihrem Munde besonders unange¬ 
nehm. 


AB MONTAG, 20. JANUAR 1975, 

um 20.00 Uhr, im FERNSEHEN 


1 



Eine Stimme aus Deutschland fuer Gerechtigkeit 


Frau Barbara Jost-Dahlmann ans Mannheim, die in Deutsch¬ 
land sich zn den fortschrittlichen Kreisen zählt nnd auch an Anti- 
Vietnam-Demonstrationen feSgenotomen h«t, hat in der letzten 
Zeit heftige Auseinandersetzungen mit der radikalen linken 
über die Stellnng zn Israel gehabt. Fran Just-Dablnuum hat Ihre 
Auffassungen in einem umfangreichen Rundbrief dargelegt, den 
sie noch Freunden In Israel zngehen Hess. 


Wir veröffentlichen im folgenden (gekürzt! einen kleinen 1 
Abschnitt ans (fiesem bemerkenswerten Rundbrief. 


Israel ist klein und schwach f durch 
auch wenn es — aus Angst der 
Menschen dort, jeden Tag eines 
grauenhaften Todes sterben zu 



NEUEINWANDERER I 

Der HEBRAJ5CH-UNTERRJCHT ha Fernsehen wird 
Ihnen helfen, die *impwiprurf»» zs kennen, tu lernen 
nnd zn. sprechen! 

ALTEINGESESSENER! 

Verbessern Sie Ihre hebräisch« Sprichk innt räs se I 

Der Kurs bestellt ans 15 Sendungen unter gleichzeitiger 
Darstellung in 3 Hüfsbücfaem für die selbständige Arbeit 
in hebräischer Sprache und Übersetzung in drei Sprachen: 
Russisch, Entfach und Französisch. 

DIE SENDUNGEN — Jedes Programm wird sechsmal 
wöchentlich gesendet: 

Montag; 20.00 Uhr (Seudebebörde); Donnentag, 
15JO Uhr; Montag, 17-00 Uhr; Montag, Dienstag. 
Mittwoch, 9.25 Uhr. 

DIE BÜCHES — Sie können das eiste Buch für 10 1L 
in den Bocbläden kaufen. Wenn sich das Bach nicht im 
Laden befindet — füllen Sie den Abschnitt hi dieser 
Anzeige ans, fügen Sie ein« Scheck bei und das Buch 
wird Ihnen iss Hans gesandt 

NEUEINWANDERER — Wenn Sie sich weniger als drei 
Jahre lang im Lande befinden, können Sie das Buch mir 
dem Abschnitt in dieser Anzeige bestell« und ein« 
Scheck über nur 5 XL beifügen. 

EfnschreSnmg für den Kurs bei des Offen« Universität 
— Eis Antrag auf Einschreibung bei der Offen« Univer¬ 
sität befindet sich im erst« Buch bull« Sie den Abschnitt 
aas und schick« Sie ihn durch die Post; Briefmarke nicht 
erforderlich. 


müssen oder wieder vertrieb« 
zu werden — Soldaten ausgebil¬ 
det und sieb „bis an die Zähn e" 
bewaffnet hat. 

Israel ist klein an Territo¬ 
rium und hat sehr lange Gren¬ 
zen mit nur feindlichen Nach¬ 
barn. Ihm wird sinnloses Leid 
durch Krieg zugefügt, obgleich 
ich eine so offenkundige Frie¬ 
de nssehnsnehr wie dort noch 
nirgends auf der Welt an getrof¬ 
fen habe. Israel ist ein Spiel- 
baD der Grossmächte seit Ent¬ 
stehen des Staates bis heute. 
Wenn Vietnam xms rä der Zeit 
der Demonstration Symbol für 
sinnloses Leid« war. dann ist 
Israel heute für mich Symbol 
des Schweigens, wo laut ge- 
schrien werden sollte — minde¬ 
stens so laut, Freunde, wie da¬ 
mals bei den Vietnam-Demon¬ 
strationen. Für mich ist Israel 
heute das, was ich darnfttc — 
Seite an Seite mir Euch — un¬ 
ter „viele Vietnam” verstanden 
habe. 


Aber offensichtlich habe ich 
damals falsch verstanden. Nicht 

I j Euch — liebe Freunde, die Ihr 

II damals dachtet wie ich. Aber 
ganz sicher unsere Demonstra¬ 
tion von der Neo-Link« (die 
heutig« .linksextremen 1 }- Demi 
sie haben offensichtlich Vietnam 
nicht als Symbol für das sinnlo¬ 
se Leid« aller Mensch« 


den von Völkern und Menschen 
ist nicht nur dann der Demon¬ 
stration wert, wenn cs sich um 

ostMockumbtihlte Länder oder 
um Kommunisten handelt. Lei¬ 
den von Völkern nnd Menschen 
j ist unserer Solidarisieret)}; (nm 
das viel strapazierte Wort zn ge¬ 
brauchen) wert, wo immer auf 
der Welt gelitten wird 

Und aus all diesen Grund« 
mag ich nun meine Zeit nicht 
mehr an Gespräche mit „Links¬ 
extremen verschwenden (Übri¬ 
gens ich rede hu Brief an Sie 

... . hier nur von Linksextrem«, 

«sehen, dann «*tss man- je-. wei , icb _ ^ ^ aDc wl5sen 

mein „Soll" gegen die 


Krieg, und anderes 
durch andere Menschen ver¬ 
ursachten Leid« angesehen. 
Sonst würden sie ja heute für 


j und nicht gegen Israel sein. Man 
braucht nur die Landkarte an- 


denfalls mit einem wieder zu- 
reebtgerückten Verstand — wer 
hier der Schwache und Unter¬ 
drückte und wer der Mächtige 
und Herrschende ist. Sprechen 
wir nur aus. war wir sehra: 
Russland unterstützt das soziali¬ 
stische Syrien und die sozialisti¬ 
schen Palästinenser. Darum 
schlag« sich unsere Vietnam- 
Demonstrant« von einst (die 


Rechlsextremen in mein« Vor¬ 
trägen über die US-Prozesse bis 
zur Erschöpfung actsgetragen 
habe). 

Unsere Linksextrem« sind 
intolerant mit Andersdenkend« 
bei gleichzeitiger Forderung von 
Toleranz für sich selbst; sind 
ideologisch fanatisiert und be- 


_ . . . _ I wnsst einseitig; argumentier« 

beute nicht mehr für Vietnam, ülchu Rupien, was rä 

demonstrieren, weil das kommu¬ 
nistische Nord-Vietnam am Sie¬ 


gen ist) darum schlag« sie sich 
auf die Seite der arabischen 
Länder. Undf sie sag«, sie hät¬ 
ten ja nichts geg« die Juden, 
nur etwas geg« die Zionisten! 
Ich., liebe Freunde, babe trotz 
allem verdummenden Geschütz 
keine Zweifel mehr, dass dieser 
Antizionismus der Antisemitis¬ 
mus der heutig« Zeit ist. Und 
da mache ich nicht nur nicht 
mehr mit: geg« dess« Vertre¬ 
ter gedenke ich anzu kämpfen 
nach besten Kräften. Und icb 
hoffe, dass wir wenigstens da 
wieder Seite an Seile sieh« wie 
einst bei der — offenbar falsch 
verstanden« — Vietnam-De¬ 
monstration. 

Ich fasse zusammen: 

Mir gefällt das Mess« mit 
zweierlei Mass nicht. Das Lei- 


die Ideologie passt; (wo es aber 
.letzte’ Wahrheiten gibt, die 
auch durch jedermann erkennbare 
Tatsachen nicht verändert wer¬ 
den dürfen, hört jede 'Unterhal¬ 
tung anf): 

sind — rädern sie das demon- 
strat ionswerte Leid« fein säu¬ 
berlich politisch unterscheiden 
— zutiefst inhuman. 

Gerade in Kreisen der extre¬ 
men Link« — so übrigens auch 
in weiten Kreis« der evangeli¬ 
sch« Studenten gern ein den — 
wird beute die Parole immer 
lauter, man müsse „parteiisch” 
sein. Gut, Ich teile hierdurch 
mit dass ich Partei ergreife; ge¬ 
gen die Intolerant«; gegen die 
Einseitigen; geg« die Ideologen, 
die nur Ideologiekonforme dul¬ 
den; geg« die Inhumanen. 


Legefidaerer Judenretfer der Resistance starb an Krebs 

De Gaulle gratulierte persönlich... 
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Jean Fosty. eine der ausser¬ 
ordentlich st« Persönlichkeiten 
der westeuropäisch« aktiven 
Resistance gegen den nazistisch« 
Unterdrücker, der sich zugleich 
in Frankreich und in Belgien ge¬ 
schlagen hat und dess« über¬ 
schäumende Aktivität im Dien¬ 
ste der guten Sache fast zn ei¬ 
nem Mythos geword« war. ist 
im Alter von eist 64 Jahr« an 
einem Krebsleiden gestorben. 

Der gebürtige Belgier trat be¬ 
reits im Oktober- 1940 m die 
belgische Resistance ein, die zu 
diesem Zeitpunkt noch ein klei¬ 
nes Häuflein zu allem entschlos- 
s«er Idealist« der Tat war. Er 
wurde schnell Verbindungsmann 
zur Luxemburger Widerstands¬ 
bewegung. organisierte seine ei¬ 
gene Truppe tmd führte die er¬ 
sten Sabotageakte rä Belgien 
durch. Nach Inbrandsetzung ei¬ 
nes Gestapobüros und einer 
Brückensprengung fiel er als 
..suspekt" der Gestapo rä die 
Hände. Da ihm nichts nachzn- 
wehen war — das Wort „Wi¬ 
derstand" war damals für 95 
Prozent der Bevölkerung und 
auch für die Gestapo noch ein 
mehr als vager Begriff — wur¬ 
de er nach 3 Monat« wieder 
aus dem Gefängnis von St Gil¬ 
les in Brüssel entlass«. 

Jean Fosty, mit immer oroen 
falschen Papieren, unter immer 
neuen Verkleidungen, selbst in 
der Uniform eines Leutnants der 
reich sdeuisch« Sicherheitspoli¬ 
zei mit entsprechenden, ans ge¬ 
zeichnet gefälschten Ausweis«., 


Von KURT KAJBJER-BLÜTH machrsführung dringend an der 

] Invasionsfront verlangt worden. 
Im August 1944 ist Fosty beim 


französischen, holländisch«, 
belgischen und Luxemburger 
Resistance organisierte, es war 
er. der rä einem legendär 
gewordenen Einbrucb rä ei- 


Anfstand der Pariser Bevölke¬ 
rung auf den Barrikaden; 
Freunde haben ihn auf der Bar¬ 
rikade an der place d' Anvers 
am Montmartre nnd ich selbst 


ner deutschen Offiziersmesse. später in seinem „Hauptqoar- 


gebeixnste Dokumente mit Kar- 
tenaufceichnungen über die di¬ 
versen Sitze der Gestapo rä 
Frankreich tmd in Belgien, so¬ 
wie die detailliert« Pläne für 
die deutsche Invasion rä Eng¬ 
land stahl — eine Invasion, die 


tier” an der Madeleine gesehen. 
Fast einmalige Tatsache: Char¬ 
les de Gaulle beglückwünschte 
Fosty persönlich „zu sein« 
ausserordentlichen Leistung« 
im Dienste der Alliiert«" nnd 
die französische Armee zitierte 


zum Glück nie zustande kam! ihn als Vorbild in' einem ihrer 


— tmd diese Papiere sogleich 
nach London weiterleitete. Fo¬ 
sty war das Resistance — .Mäd¬ 
chen für alles". Er organisierte 
die Kurierdienste, er dirigierte 
die gefahrvollen Transporte ge¬ 
flüchteter alliierter Kriegsgefan¬ 
gener via Spanien and Portugal 
nach England, er überwachte 
die laufend« Funkoperationw 
nach London, wobei das Ge- 


Tages befehle. 

Was schliesslich Jean Fosty 
für die verfolgt« Joden tat, 
könnte bei der Aufzählung gan¬ 
ze Kapitel fall«. In Belgien hol¬ 
te er jüdische Kräder, die rä ka¬ 
tholisch« Heimen, denen eine 
Nazi-Durchsuchung drohte, un- 
tergebracht waren, heraus und 
brachte sie auf abenteuerlich« 


fasst werden mit dem Tode be-j Weg« rä die Schweiz, ln 
zahlt worden wäre. Nach dem! Frankreich rettete er mit seinen 
Kriege hatte Fosty eine Samm-i Leut« aus zwei fahrenden De- 


lorig von 60 Steckbriefen, die 
die deutsch« Polizeibehörden 
auf seinen wirklichen Namen 
und auf die seiner 24 Pseudo¬ 
nyme geg« rän erlass« batten. 
Die Männer der Gestapo nnd 
der Sicherheitspolizei glaubt« 
tatsächlich, dass Fosty und sei¬ 
ne 24 Pseudonyme eine Gruppe 
von 25 „Widerstands-Terrori¬ 
sten" darstellt«. 
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Nach der aUienen Landung in 
wurde einer der wertvollsten und j der Normandie gelang es Fosty 
tollkühnsten Agenten für die) und seinen Leut«, zwei dent-jst«, die das 


portationszügen, die rä die To¬ 
deslager gingen, mehr ah 300 
jüdische Deportierte, Frauen, 
Kinder und Männer und half 
ihnen, unterzutaueb«. Bei der 
grossen Juden-Razzia der Pari¬ 
ser Polizei im Jahre 1942 (mit 
anschliessender Internierung im 
VeP dttiv und Deportation in 
Hitlers Aus! otttmgslager) gelang 
es ihm. selbst gehetzt trod ge¬ 
jagt von der Gestapo. 40 lud« 
zu alarmieren, ehe die. Polizi- 


Reshtance rä ganz Westeuropa, 
natürlich rä erster Linie rä 
Frankreich und Belgien, vor 
allem für London, dem er 
bei der Invarion in der 
Normandie unschätzbare Dien¬ 
ste geleistet hat. Es war Fosty. 
der die Zentralisation der Ver¬ 
bindungswege zwischen der 


sehe Panzerdivisionen durch um¬ 
fangreichste Sprengung« fast 
eine Woche lang zu blockieren. 
Eisenhower hatte seinerzeit die¬ 
se brillante Operation als ein« 
Kriegs akt von bedeutsamsten 
Auswirkung« bezeichnet: die 
beiden Panzerdivision« war« 
von der deutsch« Wehr- 


jüdische Viertel 


„durchkämmt«". in ihre Woh¬ 
nungen ein brachen. In den letz¬ 
ten Jahren hat sich Jean Fosty 
der Joden m der Sowjetuxtiou 
angenommen und rä der Presse 
wie rä öffentlichen Versamm¬ 
lungen eine intensive Kampagne 
für ihre Ansreisefreiheit nacht 
Israel gefühlt 
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ISRAEL NACHRICHTEN «TOR’ DWitl 


Dienstag, 14. 1. 1975 


Zum iumdersten Geburtstag von ALBERT SCHWEITZER 

Humanist, Philosoph and Künstler 


Ara 14. Juauar 1975 sind es Möglichkeit des Fortschrittes." 
hundert Jahre, dass Albert Denn: 

Schweitzer, der grosse Huma- , Die Republik des Geistes 
bist und begnadete Arzt, in l kennt keine Grenzen, die durch 
Kaysersbcrg in Obereisass das! Zeiten und Zonen, Rasse und 


licht der Welt erblickt hat 

Seine Lebensdaten, seine Hin¬ 
gabe als helfender Arzt 
Lambarene, dem Waldlazarett 
2m Herzen Afrikas, sind schon 
oft besprochen worden, doch 
vielleicht nicht die Tatsache 
zur Genüge gewürdigt dass 
Albeart Schweitzers Lebensarbeit 
Wegbereitern! der heute so stark 
um sich greifenden Entwick¬ 
lungshilfe für die unterent¬ 
wickelten Länder and Völker 
gewesen war. 

Das Werk dieses Einzelnen 
hat in bahnbrechender Arbeit 
zum ersten. Male in weit wi¬ 
derhallender Weise die Auf¬ 
merksamkeit der zivilisierten 
Welt auf die Leiden und das 
rückständige Leben eines gros¬ 
sen Teiles der Mitmenschen 
gelenkt; ihre primitiven Sitten 
und Gewohnheiten, ihren grau¬ 
samen Aberglauben, ihre Krank- 
beiten und bedauernswerten 
h ygienische n Lebensbedingungen 
bekannt gemacht, und die sozial 
bessergestellten Völker zum Hel¬ 
fen aufgefordert. 

Einftm unbezwin glichen inne¬ 
ren Drange folgen, hat Albert 
Schweizer seine glänzende Lauf¬ 
bahn als Arzt, Theologe, Vor¬ 
tragender, Musikkritiker, Musik- 
[ausübender und Goethefor- 
echer aufgegeben, um sich der 
Linderung der Leiden eines 
Teiles vom Glück'weniger be¬ 
günstigten Menschheit zu wid¬ 
men mtd liess sich, im Na¬ 
men der Humanität, za einem 
Leben unmittelbaren praktischen 
Dienens führen. 

Was Albert Schweizer über 
Goethe sagte, kann leicht auf 
firn selber übertragen werden: 

^Er entricht sich keiner ihm 
zufallenden Pflicht, keiner zu 
übernehmender Verantwortung. 
Das Kleinste tut er mit grösster 
Gewissenhaftigkeit- Immer geht 
er bä an die Grenze seiner 
Leistungsfähigkeit. 

Und dies alles, was sein We¬ 
sen a ns m acht , wird znsammeor 
gehalten und zur Geltung ge¬ 
bracht durch ein Streben nach 
VoQbonunenerwerden, wie es in 
(dieser Stärke und Stetigkeit 
wohl fcftnyn bei «yw anderen, 
unsere AnftwriBiaiiilcej i in 
Anspruch nehmenden Menschen, 
sichtbar wird." 

Albert Schweitzers ganze Per¬ 
sönlichkeit, als Naturforscher, 
Denker und Mensch, seine echte 
und tiefe eihisch-reBgiSse Le¬ 
bensweisheit ist von der Ehr¬ 
furcht vor dem Leben geprägt 

Ab gut gilt ihm: Leben erhal¬ 
ten, Leben fördern, entwickel¬ 
tes Leben auf seinen höchsten 
Wert bringen. 

Als böse gflt ihm: Leben 
vernichten, Leben schädigen, 
entwickeltes Lebet suederhalten. 

Zorn ersten Male im Denken 
der Menschheit wurde hier ei¬ 
ne Weltanschauung von der Idee 
des Mitleids beherrscht: „Solan¬ 
ge es Wesen gibt die leiden, 
ist keine Möglichkeit der Freude 
für jene die voll des Mitleids 
sind." 

Als Mahner rät Albert 
Schweitzer die Umkehr zu der 
Haoptstrasse; von der abge- 
Sunmeii worden ist: 

„An Stelle der Propaganda 
muss die Kraft eines wahrhaf¬ 
ten Verstehens der Wahrheit 
gesetzt werden; an Stelle des 
heute üblichen Patriotismus: ei¬ 
ne edle Art des Patriotismus; 
an Stelle vergfitzter Nationa¬ 
lismen: «ne Menschheit sst 
gemeinsamer Kultur; an Stelle 
einer Gesellschaft, welcher ein 
wahrer Idealismus fehle einen 
erneuerten Glauben an den Kul¬ 
turstaat; an Stella der Ver 
frältnreius, in die wir geraten 
sind: das alles verbindende Ideal 
einer Kultunuenschheit; an 
Stelle des Gefangenseins in den 
vergänglichen Dingen des Le¬ 
bens: Interessiertheit an der Ent¬ 
wicklung und Idealen wahrer 
Kultur, an Stelle emer von aller 
wahrem Geistigkeit beraubten 
Geäoxuing; ein Glaube an die 


Volkstum gesetzt sind, wenn 
auch Unterschiede, die sonst 


solches vermögen." Und dann 
seine in die Weite blickenden 
Trostworte: 

„Die Menschheit bat immer 
ethische Ideale notig gehabt, um 
mit ihrer Höfe Menscheu den 
richtigen Weg zeigen zu kün¬ 


den Menschen vom Menschen neu. 



Albert Schweitzer inmitten seiner jugendlichen 
Schützlinge in seinem Urwaldspital in Lambarene. 


trennen, nicht künstlich wegge¬ 
strichen werden können und 
dürfen; es würde nur zu kos¬ 
mopolitischen Illusionen fuhren. 
Grösser als erdrückende Ver¬ 
hältnisse muss die Kraft sein, 
unter dieses Verhältnissen zu 
Menschen zu werden, die die 
Zeit verstehen und der Zeit ge¬ 
wachsen sind. Das Unentbun- 
dene entbinden, die Wasser der 
Tiefe an die Oberfläche leiten: 
die Menscheit harnt derer, die 


Es geht eine Entwicklung vor 
sich, ki deren Verlauf der Kreis 
der Ethik sich immer mehr er¬ 
weitert und die Ethik tiefer 
wird. Diese Entwicklung ist im 
Gange von den frühesten Zei¬ 
ten an bis zur Gegenwart Sie 
wird c't an fgehalten, gehemmt 
durch den Mangel an Denken 
unter den Menschen... aber trotz¬ 
dem geht die Entwicklung wei¬ 
ter." 

Wesen und Wirken Albert 


Schweizers wird von seiner lie¬ 
fen religiösen Anschauung ge¬ 
tragen: 

„Es gibt «men Ozean. Kaltes 
Wasser, unbewegt, ln dem 
Ozean aber ist der Golfstrom, 
beisscs Wasser, das vom Aequa- 
tar zum Pole fliesst Fragen 
Sk alle Gelehrten, wie es physi¬ 
kalisch vorstellbar ist, dass 
zwischen den Wassern des 
Ozeans, wie Zwischen zwei 
Ufern, ein Strom heissen Was¬ 
sers fliesst, bewegt in dem Un¬ 
bewegten, heiss w dem Kalten. 
Sie können es nicht erklären. 
So Ist da- Gott der liebe in 
dem Gott der Weltkr&fte, eins 
mit ihm und doch ganz anders 
als er. Von diesem Strome las¬ 
sen wir uns ergreifen und dahin 
tragen.“ 

Melanie Serbu 


FRANKREICH GAB 
SCHWEITZER-BRIEF¬ 
MARKE HERAUS 

Frankreich ehrt das Anden¬ 
ken an den grossen Humanisten 
Albert Schweitzer mit einer 
Sondcrb riefmarke, die seit dem 
11. Januar im Handel ist. Die 
Marke hat einen Nominalwert 
von 80 + 20 Centimes und das 
ErsHagscouvert wurde an 
Schweitzers Geburtsort abge¬ 
stempelt. 

Erstmals sek Jahrzehnten wird 
im übrigen auf der Marke nicht 
mehr die Inschrift „R£pnbUque 
Francaise" zu finden sein, son¬ 
dern allem das Wort „France”, 
damit die Marke ein besseres 
graphisches Aussehen hat 
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Oeldollars beim Spiel verloren 




Von den vielen Milliarden 
Dollars, die die olproduzäeren- 
den Länder 1974 als ZaMnngs- 
büanzüberschuss verbuchten 
w£ü die westliche Wirtschaft 
auch profitieren: „Recyling des 
Petrodollars" nennt man das 
hierzulande und schielt hoff¬ 
nungsvoll-ängstlich gen Osten: 
Wie werden die Scheichs ihre 
Milliarden wohl ausgebeo? 

Viel Freude am Recycling 
war den Amerikanern bisher 
nicht beschert, aber doch etwas 
Schadenfreude: Wenigstens ein 
paar Millionen wandern Im¬ 
mer ‘vieder in die Kassen der 
Spiefkasinos von Las Vegas. Es 
bänd-lt sich vorläufig nur um 
eine Handvoll von Prinzen aus 
Saudi-Arabien, die ihr Haupt¬ 
quartier im MGM Grand Ho¬ 
tel auf geschlagen haben. Der 
Metro-Goldwyn-Meyer-Palast ist 
freilich das Neueste und Prunk¬ 
vollste in dieser Glücksspiel- 
Hauptstadt der Welt, und euch 
die Tatsache, dass Sammy Da¬ 
vis junior, der jüdische Neger¬ 
star, hier die grösste Shaw- 
Attraktion ist, scheint die Gäste 
ans dem Orient rächt zu stören. 

Sie sorgen ohnehin für ein 
möglichst ungestörtes Vergnü¬ 
gen: i'e meiden (he Spielsäle, 
wo das gemeine Volk Amerikas 
seine Zehn- oder Hundert-Dol- 
lar-Scheine verpatzt, und sind 
Ehrengäste des exklusiven Me¬ 
tro-Clubs tm 6. Stock. Der Lift 
bleibt dort für niemanden 
«tfthmi, der sicht eingeladen ist 
und mindestens 10.000 Dollar 
Kredit hat. Man spielt meist 
gleich mit 2000-Dollar-Jetons. 
Und die Prinzen mieten auch 
keine 30-Doliar-Zännner, son¬ 
dern <fe Dachgescboessuiten für 
täglich 800 Dollar, von deren 
Fenstern aus sie die 1001-Nacht- 
Btelenchtung dieser Wüstenstadt 


bewundern .können.. .. drei Wachen, dann der 

Es begann mit einein Saudi- { links und rechts eine Wache,£^-*"* > 
Prinzen, darin einer Nacht.eine; gefolgt von drei weiteren Ldb-^ 
Million Dollar im Metro-Club ■ Wächtern. Dann kamen der 
verlor, fo<nn Hnnderttanseode in. zweite und der dritte Prinz, 
den Kasinos von Caesar’s Pala-j Die hei chirchspjeltcn vier 
ce und des Sands-Hotel liess. Nächte. Auch das MGM-Hotel 
und am dritten Tag frisch umdwar sehr zufrieden: Die Gäste 1 


fröhlich mit seinem Privatjet 
nach Riad zurröckflog. Doch er 
kommt regelmässig zurück, um 
sein Glück wieder zu vernähen. 
Ihm folgten andere Priozen- 
verwandte. Kürzlich kamen-drei 
Herren in dunklen Geschäftsan¬ 
zügen an und mieteten ihre- 800- 


harten mehr als eine Million.* 
Dollar verloren. Und wie 
mg Scherereien es mit ihnen 
gab: keine Reklamationen we- - 
gen Küche oder Diät, denn sie 
brachten in ihren Jets Lebens¬ 
mittel aus Saudi-Arabien mit, 


als auch dieses Geld verschwun¬ 
den war, gingen sie zum Ron- 
leUetisch und worden um weite¬ 
re 100.000 Dollar ärmer. Am 
nächsten Tag schien ihnen das 
zu langweilig zu sein; sie woll¬ 
ten Baccarat spielen. Der Me¬ 
tro-Club hat keine Baccarat-Ti- 


steck m die Hand nahmen. Die 
Hotelkellner waren freilich nicht 
so glücklich darüber, doch um 
so mehr freuten sich die Zim¬ 
mermädchen über das 50-Dol¬ 
lar-Trinkgeld. nnd einer hüb¬ 
schen Photographin gelang era 
guter Schnappschuss von den 


sehe, doch die amerikanische i drei Prinzen; Bakscbiscb für 


Technik kann Wunder wirken, 
wenn der Einsatz sich lohnt 
.Wir waren bereit wenn nötig. 


das Gruppenbild: 250 Dollar. 
Zur grossen Enttäuschung des 


einen Hubschrauber zu - char- Kasinopabtikums blieben die j: 


fern, um den Baccarat-Tisch in 
den Metro-Club zu schaffen” 
sagt Direkte» Morrie laeger, 
„oder Stricke über das Hotd- 
dach zn spannen und so den 
Tisch durchs Fenster in das 26. 
Stockwerk zu heben. Doch wir 
hatten eine noch bessere Idee: 
Arbeiter entfernten das Dach 
des Aufzuges, es gelang ihnen, 
den Tisch in den Lift zu brin¬ 
gen ' und dann hinauf In den 
26. Stock." ‘ 


Die drei morgenlSndischen 
Prinzen wurden daraufhin .zum 
Baccarat-Spiel in. den Metro- 
Clnb eingeladen. Erst kamen 


Haremsdamen m Riad zurück, 
doch die Prinzen scheinen aus. 
dem lokalen Reservoir ge- - 
schöpft za bähen, and auch . 
diesbezüglich weiss <Ee Hotel- 
(Erektion von keiner Beschwer¬ 
de. „Sie sind feine Gentfernen“, 
meint Morrie laeger, „und wir 
kamen sehr gut mit Omen aus. 
Sie flogen her, um zu spielen, 
und <*? haben sich gut amüsiert. 
Sie kennen ja ihre strengen re¬ 
ligiösen Vorschriften in ihrer 
Heimat — kein Alkohol, kein ' 
Nikotin, kein. Glücksspiel. Das 
Wer ist eine sehr angenehm« - 
Abwechslung für rie. Hoffentlich 
kommen sie noch öfter.” 
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Eines Abends, als 'Windsor, seine Frau und Jimmy 
Donahae bei uns zum Abendessen ■ waren, kam 
plötzlich ein Telefonanruf: Greta Garbo und ihr 
jahrelanger Begleiter, George Schlee, waren unten im 
Hafen und wollten wissen, ob sie heraufkommen 
könnten. Ich informierte Windsor, und zu meinem 
Erstaunen war er direkt animiert „Ja, sie sollen 
kommen 1” sagte er begeistert „Ich wollte sie schon 
immer einmal kennen]ernen. ^Die Herzogin war 
ebenso entzückt — auch sie hatte die Garbo noch 
nie persönlich gesehen —, und so sprang Rex in 
den Jeep und holte beide herauf. 

Es war ein historischer Augenblick. Beide Frauen 
sassen sich gegenüber und musterten sich eingehend 
von Kopf bis Fuss. Beide waren sich bewusst, „heili¬ 
ge Kühe” des zwanzigsten Jahrhunderts zu sein. Ich 
sah beide an und dachte, wie anders doch das Le¬ 
ben die Rollen verteilt als das Märchenbuch es 
vorschreibt Die Frau, für die man ein Königreich 
aufgeben könnte, hätte natürlich Greta Garbo sein 
müssen, die schönste Frau der Welt die einmalige, 
unerreichbare. Da sass sie in alten, blauen Hosen 
und ausgewaschener Bluse,' ein einsamer, enttäuschter 
Mensch. („Warum habe ich eigentlich keinen Mann 
und keine Kinder?” hatte sie mich einmal auf einem 
unserer endlozen Spaziergänge durch die Olivenhaine 
gefragt — „Fragen Sie im Ernst?” sagte ich un¬ 
gläubig. „Eine Million Männer wären doch vor Freu¬ 
de auf allen vieren zum Standesamt gekrochen... 1 * 
— „Nein”, sagte sie, ,4ch habe nie einen Mann 
getroffen, den ich heiraten konnte.”) Und neben ihr 
Wallis Windsor, exquisit in irgend etwas Weissein, 
mit wahrscheinlich sagenhaftem Schmock um den 
Hals. Gretas Haare hingen lang und braun und vom 
Meerwasser verfilzt um das Gesicht Wallis reiste 
selbstverständlich mit ihrem Friseur. Die-Stimme der 
Herzogin war amerikanisch laut aggressiv und etwas 
schrill, Gretas schwedische Stimme tief nnd dunkel, 
kaum hörbar. Schwedens Königin Christine gegen 
Amerikas Nussknacker. 

„Ich mochte eine Party an Bord der ,Sister Anrf 
für Sie geben”, sagte Wallis wohlwollend. 

„Ich hab kein Kleid”, mannulte Greta* 

„Dann wird die Party zwanglos sein”, sagte Wallis 
rnft einem Blick auf ihren Mann, der eifng nickte. 
„Abgemacht Morgen abend um acht Uhr im Hafte t” 


Die allgemeine Unterhaltung war etwas breiig. Gre¬ 
ta trug sowieso nie etwas bei, Schlee tat sein russi¬ 
sches Bestes, Jimmy war nicht in Form. Und dabei 
hatte Wallis ein Thema angeschnitten, von dem sie 
hoffen konnte, dass die anwesenden Schauspieler 
voller Interesse daran teilnehmen würden. 

„Wer wird uns mal eines Tages auf der Leinwand 
darstellen?” fragte sie. „Es wird doch sicher ein 
Film über uns gedreht werden, nicht wahr?” 

Selbstverständlich. 

„Also, wer wird uns spielen — was meinen Sie?” 

Wir wussten nicht recht und zögerten. Da konnte 
leicht ins Fettnapfchen getreten werden. 

„Meine Rolle ist leicht zu besetzen”, sagte Wallis, 
„denn man wird mich natürlich nicht darstellend, so 
wie ich war, vierzig Jahre alt und weiss Gott keine 
Schönheit Sie werden sehen, da wird man einen 
blondgelockten Unschuldsengel oder einen Vamp mit 
langer Zigarettenspitze nehmen, damit unsere Ge¬ 
schichte .glaubhaft* wird.” 

Jemand von uns sagtet „Wenn Sie selber die 
Wahl hätten wen würden Sie aussueben?” 

„Katberine Hepbum”, sagte Wallis mit Entschie¬ 
denheit 

„Und wer soll den Herzog darstellen?” 

Wallis schwieg: Aber Windsor neigte sich verbind-, 
lieh in Richtung Rex und sagte: „Ich glaube, viel¬ 
leicht würden Sie die beste Wahl sein...” 

Rex zog heftig an seiner Nase und murmelte etwas 
Unverständliches, aber sichtlich Geehrtes. 

Das Thema war gestorben. Was mm? Ich hatte 
etwas in Reserve, falls das Schweigen dumpf zu 
werden drohte. 

„Herzogin — wer war der faszinierendste Mann, 
den Sie je kennengdemt haben? Anwesende ausge¬ 
schlossen.” 

Wallis sah mich lange an und dachte ein paar 
Sekunden nach. In die erwartungsvolle Stille, während 
der auch Windsor seine Frau neugierig betrachtete, 
platzte, sie endlich und unzweideutig mit; „Kemal 
Atatürk!” heraus. 

Wir sahen ehrfurchtsvoll drein, denn der Vater 
der modernen türkischen Republik lag ausserhalb 
unseres Gesichtskreises. Greta plinkerte ein paar¬ 
mal mit ihren riesigen Augendeckten, beschloss aber.. 
offenbar, nicht zu fragen, wesr denn das sei. Windsor 
lächelte. 

„Aber damit niemand einen falschen Eindruck' 
bekommt — ich traf Atatürk zum ersten- nnd 
letztenmal auf der Mittelmfierreise, die der Herzog 
und ich zusammen im Jahre 1935 machten”, sagte 
Wallis langsam und betont „Atatürk wurde der 
graue Wolf genannt Sein Haar war grau, seine 
Augen auch, und er zog sich immer grau an. — Ein 
Wolf war er sicher, mefaua du nicht, David?” 

Windsor nickte freundlich. „Ein gefährlicher 
Mann”, meinte er. 

„Ja”, sagte Wams, und ich hatte das Gefühl, sie 
meinte was anderes. 

Auch dieser Abend ging zu Ende. George und 
Greta wollten zu Fuss zum Hafen hinucieriasferu 
Rex half beiden Windsors in unseren schmutzigen 
alten Jeep. 


„Können Sie nicht mal die Kissen neu beziehen 
lassen!” sagte Wallis vorwurfsv oll und setzte rieh 
mit ihrem kostbaren Kleid auf den sowieso verbeulten 
Hintersitz wie auf ein rohes Ei. Der Motor sprang 
nach gutem Zureden an. Windsor, neben Rex, hielt 
sieb-an der Windschutzscheibe fest, „und der Jeep 
verschwand knatternd und zuckelnd abwärts und ha- 
fenwärts durch die Oliven. 

Am nächsten Morgen holten wir Greta und Schlee 
von ihrer Jacht ab, die sie am änssersten und 
verstunkensten Ende des Hafens festgemacht hatten. 
Sie hoffte; wie immer vergeblich, damit der allge¬ 
meinen Aufmerksamkeit'zu entgehen. Ihr ganzes Le¬ 
ben war der Aufgabe gewidmet, es irgendwie zu 
schaffen, unbekannt und anonym wie andere Men¬ 
schen ihre Tage zu verbringen. Je grösser ihre 
Anstrengung, desto hartnäckiger die Verfolgung durch 
Presse und Publikum. Sie hatte, nun schon stet zwan¬ 
zig Jahren keinen Film gedreht, aber immer noch 
hatten die Menschen das dringende Bedürfnis, ihr 
ins Gesicht zu starren, und zwar so nah wie mög¬ 
lich. Ihre gemietete Jacht konnte nur spät nachts 
anlegen. Tagsüber trieb sie etwa einen Kilometer 
vom Ufer entfernt irgendwo auf dem Meer, das Deck 
soweit wie möglich mit Segeltüchern verhangen, als 
ob man einen Wolkenbruch erwartete. So versteckte 
sie sich vor den Fotografen und Journalisten, die 
in Ruderbooten das Schiff umkreisten. 

Wir fuhren in unserem kleinen Motorboot an Gre¬ 
tas Jacht heran und kletterten schnell über die her¬ 
untergelassene Leiter an Deck. Greta und Schlee 
sassen etwas beengt unter den Segeltüchern. 

■ Ich sagte: „Vielleicht — wenn Sie sich nur einmal 
den Fotografen stellen würden — dann könnten die 
fünf Minuten knipsen, und dann hätten Sie Ruhe!” 

Zwischen Gretas Augenbrauen erschien eine böse 
schwedische Falte. „Gar keinen Zweck”, sagte sie, 
„die gehen nie weg. Ich habe alles ausprobiert.” 

Jetzt sassen wir alle vier unter den Segeltüchem 
und schwitzten. Von Zeit zu Zeit spähte ich durch 
einen Spalt hindurch, ob die Borne das Kreisen 
nicht endlich aufgegeben hatten. Es waren nur noch 
einige Hartnäckige da, und die sahen grün aus, denn 
die See ging hoch. 

„Wird nicht mehr lange dauern”, sagte Schlee im 
Ton der Erfahrung. 

- Wir warteten. Einmal wollte ich mir. die Hände 
waschen nnd stieg die schmale Treppe zu den Ka¬ 
jüten hinunter. Auf der Suche nach Gretes Badezim¬ 
mer betrat ich das erste rechts, ans dem mir Woblgp- 
rücbe entgegenschlagen. Die Glasplatten bogen sich 
unter der Last der vielen Eau-de-Cologne-Elaschen 
und. Parfumflakons. Seifen, in allen. Farben und 
flauschige Badetücher lagen neben der Badewanne, 
Badesalze, Badeöle — und. ein wohlgepntzter Ra¬ 
sierapparat, ■ Irrtum, dabhte ich, dies ist Georges 
Bad. Und ging in das gtejenüberliegende. Kein Zwei¬ 
fel, das war Gretas Bad, denn da hing ihr Badean¬ 
zug. Ansonsten war es fast kahl: eine Zahnbürste, 
ein Kamm, dem einige Zinken fehlten, und em hal¬ 
bes Stück Lux-Seife... . 

(Fortsetzung folgt) 
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und ihre eigenen Köche bereite» • 
DoUar-Surren. Sic begannen da- i ftn die Speisen-.zu, eigene Die- 
mit, je 20.000 Dollar zu ver-; ner servierten sie und kosteten 
würfeln, steigerten dann den Be- i jedes Gericht, bevor die prinzli-. 
trag .beim Chemin de fer. und] chen Hoheiten ihr goldenes Be- • 
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„MIT ’MER TRAENE IM KNOPFLOCH» 


BWWWWWVWHHAHIWWWIWUHIWWIM n unmH 


Schauplatz HTI.TON HOTEL nicht immer za. aber immer so 
^SXSS^SSSSSSSX S ^ AMSTERDAM- Grosser Ga- emotionell, wenn Fredi Dur« 

I J a ' Abend des ^ VERBOND berietet von seinem treuen Be- 
wwywyywwwvwwvw w wwwyywww» der grossen Organisation noi- gieitcr Kurt Mass — sein zwej- 
__ ___ _ _ __ ländischer Juden (Programm- siündiges Proaramm: „Mit ’ner 
heft 186 Seiten — liest sich wie i Träne im Knopfloch” zu Gehör 
ein Who h who of Dutch Jew-1 brachte. sei dies nun in Wien 
ry). FREDI DURRA aus Na-jeder in Berlin. Aachen. Dort- 
hariya, Israel, singt das Lied:! immd. Frankfurt. Hannover 
„Tulpea aus Amsterdam** und [ oder Hamburg. — Tn Stuttgart 

f 1 TJ 1 • # 9 ^ 'S« 9 'S TI macht daraus eilte Ovation für I stand Fredi auf der bekannten 

rroi. Amnon Kubmstem tntt ms politische Irael. 450 Menschen bereiten' ..Renitenz-Theater”. Drei Rund- 

_ * dem Künstler ans Israel eine sie- funksiationen fRlAS — WDR 

~° e Äek ordanzahl von Za- armahm . Eine wachsende Zahl Von ALICE SCHWARZ der Arbeitspanei in den letzten | wart einen Spiegel vo ran hat ten hende Ovation. Der israelische — und die Radioleute in Stutl- 

oorem versammelte sich am von Israelis sei apolitisch hei- - jJahren und sei als „ungesund" Die Wirtlichkeit könne man Botschafter im Haag kommt ganl schnitten sein Programm 

Te Tgai ^ e ? CI1 - 00 ^S®” uwllos"; 45% von Befragten aber gleichzeitig als heilbar. ,zu bezeichnen. Es verhindert ei- aber nicht -schildern, ohne sie zu über die Tanzfläche auf Fredi mit und strahlten es aus... eine 

nienradiib in Haifa, um einen wollen sich für keine bestimmte Schliesslich hat Israel, obwohl es ne „Rotation”, an der es ubri- kritisieren. Durra zu, schüttelt ihm die Erfolcstoumee von Amsterdam 

Vortrag von Prof. Amnon Rn- Partei entscheiden gegenüber sofort nach seiner Gründung in bens auch im bürgerlichen Lar Das Publikum erwarte im Hand und sagt in sympathischer bis Wien. Beim K KI--Ball au 

fernstem, dem ehemaligen Mode- früheren 10 bis 15%. Besorg- einen Krieg verwickelt wurde, ger fehlt, Der Redner kriii- Tbeater das Vorhersehbare wie Bescheidenheit: -Eie sind ein der Donau traf Fredi Durra den 

rator der Fernsen-Disfctissians n «erregend sei ein gewisser [von Feinden umgeben ist und sierte die erstarrten politischen i auch das Unvorhersebbare. Das viel besserer Botschafter Israels, dortigen ständigen Mitarbeiter 


Eine Rekordanzahl von Za- annahm. Eine wachsende Zahlt 
börem versammelte sich am von Israelis sei „politisch heH 


Von ALICE SCHWARZ 


Sendung ^Bumerang* m erleben., 
Inzwischen ist Prof. Rubinstein, 
bekannt auch durch Artikel in 
der hebräischen Presse, in die 
Politik ein gestiegen, indem er ■ 
die Bewegung „SchinnT* (Ände¬ 
rung). gründete. , 

Diese für die Neuerung und! 
Erneuerung unseres politischen 
Lebens ein tretende Verbindung 
hat nun wieder in den letzten 
Tagen durch die „Ehe” mit der 
Bürgerrechtsliste von MdK 
SchfKktmit Ajoni von sich reden 1 
gemacht So war es kein Wun¬ 
der, Hma die Haifaer Honoratio¬ 
ren, die das Ingenieurshalis be¬ 
suchten, auf die , .Premiere" des 
ehemaligen „Ferasebstars” und 
jungen Politikers in der Karmel¬ 
stadt neugierig waren. 

Amnon Rubmstem benützte 



'zu zwei Dritteln aus Wüste Hierarchien der bestehenden aP I kommerzielle Theater im Lande als ich dies je sein könnte.”J der .ISRAEL NACHRICHTEN* 
[besteht -sein-demokratisches Re- ten Parteien und erklärte.; liefert legitimerweise das Belieb- Fredi packt sich einen Strauss — Zeev Barth, der den ganzen 
! gime intakt erhalten. Es hat „Schmui" würde sich für eine te, das Vorherrsehbare, das roter Tulpen ans Amsterdam — j Abend organisiert baue. 

| Errangen schäften aufzuweisen, Wahlrcform einsetzen, jedoch künstlerische Theater müsse j und drückt sie der Gattin des ] 

• die von keiner einzigen „Gesell- nur unter der Bedmgimg, dass überraschen. Auszusetzen batte Botschafters in die Armee... Bei-; Die Welt ist klein — und 
l schaff von Emigranten* in der auch die Partetgefüge selbst de- der Redner am Haifaer Reper- fall — Applaus — Holland —j Freunde für Israel können über- 
j Weh erreicht wurden. Die heil- mokraiisicrt werden. Das heisst, toire den Mangel an klassischen Israel — Israel — Holland! f all geworben werden. 

I und vermeidbaren. Uebel un- dass die Partei-Funktionäre und Stücken. i 

iseres Gemeinwesens seien eine die Wahllisten auf der Basis in-J „DEPRIMIERENDE So grossartig ging es zwar ■ Erich M. Lehmann 

Folge von fehlerhaften Institu- temer geheimer Abstimmungen i REALITÄT—** 

tionen und Gewohnheiten. Doch festgesetzt werden, und dass! Fron Porai betonte, dass ge- ^' vvwvw ^^ 

gerade dass die Uebel heilbar nicht mehr wie bisher eine er-1 «de die Kritik der Haifaer an TT * liT |T| TS rflk (ft F|> A M Tlff 

sind und nicht geheilt werden, starrte Rangstufenleher von ihrem Theater die Verbunden- XR, £ lu U £ JjJ, |fy| 

ist eine Quelle ständiger Enttän- Funktionären innerhalb der Par- heit des Publikums mit seiner LMUUUUUIIU1I ^^ .muuuuuu™™iw» 


Erich M. Le hma nn 


KIBfOPROGRAMM 


schungen. 


leien mit geradezu religiösem Fa- Bühne unter Beweis stellt Oded 
natismus ..verewigt und vertei- Kotier gab zu. dass dem Hai- 


Mni uumWIM 


TEL-AVTV 


JERUSALEM 


Prof Amnon Rnbinste 
Vom „Bumerang** 
zur Wahlreform 


KONSERVATIVE digt wird." faer Tbeater noch ein eigenes ALLENBY: WaJking Tail A R NON - p, i '' " ' — 

PARTEI — HIERARCHIEN Prof. Rubmstein musste aner- Profil fehlL Auf die häufigen BEN JEHUDA: Les Petro lenses ?hfm- 
iw irv-tiTotM* A-. “ bczu ? anf dic ProßnO“ Vorwürfe, dass sich das Theater CJNFMA ONE: The Tabing cncv .' v, ~LTT an 

Prot Rnbmstem inBot to. dor von ihm Jior mit deprimierenden The- Pelham _ One. Tarn. Tbree 7 . 

Pa .™‘ “ - P ' reonaIa ? b:UJ - ä ? konstatierten ^esenscheftüchen men befhmf. amtsortete der In- C1NEMA TWft iT 

mtt übermasngem KQnsenrati- „^n, dass et da tendant dass wir ^ben nicht The Qmsmarton Thmd ' rb0 


denn auch die Gelegenheit, um Trend zur Auswanderung auch rl? u L a teine Wunderiieilmittel gibt Je- vor der Realität die Augen i CIN ER AM A: Mister Majestie 

für seine Fraktion ein bisschen unter Sabres. Alte Kriscuzeichen ZrrL . denfalls müsste man die Poli- sc*Hessen könnten.- (?Anm.d.V.) CHEN: JucBernant 


*******. J. -- ------- r» | ■ J . - MWUIMUO Uiuuu mau un. I Uir 

die Werbetrommel zu rühren, würden überall diskutiert, wo jBChm V der . Ma ” dats » ert tft für neue Ideen zugänglich 

entstammte entweder der Ar- 


raebs awammentreffen. r .“. / v machen und vor allem di- In- 1 güed der Leitung, erboste sich DRIVE-IN- 5 00 Heidi- — 

Ein weiteres betmndtipendes J» " 

.—tn —t _J L.->. Arena znnickbringen. niemanden, der .Lern Fach- 9.45 Lei the Good Times 


Er verteilte an die Anwesenden Israelis Zusammentreffen. enpiamime entweder der Ar- 

.. Tr.er ' beiterbewegong. das mess vor- 

Irmei" Ein weiteres bemmihigendes wiegend den Kibbutzim oder 
Anfrähinmr Symptom sieht Prof. Rnbiusteln Moschawim, oder dem „bür- 

Rindern „totalen geseUschaftiich- gediehen Lager", wie Schabtoi 
SS Vakuum an den Uni- Lewy, Rokacb u^w. Der Kib- 

gesfre. ... v . .. vershäten." Die Studenten seien butz sei heute eine fast her- 


DEBATTE UM DAS 
THEATERREPERTOIRE 


men befasst^amwortete der In- C1NEMA TWO: ’ SÄJZ’l 

tendant dass wir ^ben nicht The Cooveraarioo Thunderboil “ d 

vor der Realität die Augen CJNER/.MA: Mister Majestie .cDnJl. ceü. ___ 

sebHessen könnten ” (?Anm.d.V.) CHEN: Jnpgemam ^ 

R/A. Meir Bar-Raw-Hai, Mit- DEKEL: The Odessa FOe nurn*^ U m u °ü B * 
güed der Leitung, erboste sich DRIVE-iN: 5.00 Heidt; — not™ Headn,aster . 

darüber, dass die Theaterleute 7.15 Th e Policcman; - ORNA-'iwh wm* 

niemanden, der ..kein Fach- 9.45 Lei the Good Times Roll -r JL 

m-j n rr trt" mre «ItÄm DPTiirn. T-T - »e_ KU IN. I II Lry 1 OmOfTOW 


Shessen konnten. (lAnm.d.V.) CHEN: Jnpgemam 
R/A. Mehr Bar-Raw-Hai, Mit- DEKEL: The Odessa Ffle 


mann ist", auch nur anhören ESTHER; The Klansman 
wollen!! Leitungsmitglied Dow GAT. American Graffiti 


gestrebt werdem; Auch «:iii Vor- Die Sadmten ^ ^ bente eine fast her . Eine ausführliche Diskussion Ro f h -* ab 5 u - dn KORDON: The Pedertrian 

s s: ho _ d: o^ä« ^ 


SEMADAR: Le Grand Blond 
avec des Chaussures Noires 

HAIFA 


mZIS .To,, " rar für die Studentenzeitsdirifien schaft mh wenig Kontakt zur Pertoires im Haifaer Stadt- “ A “' A 

mit ReformyorachJagetL Ob «e ^renden Realität der Aussen- theater wurde dieser Tage in der Jf« nbul “f “ d Un Amow * *-r- nr , ^ 

‘Z? d J chznsetzen Der Referent entwarf dann weit“ Auch das bürgerliche Karmelstadt abgehalten. Teil- buhne ^una *. und ^una 3 MAXIM: The Seductioo AMPHrTHEATRE: The Last 

smd, bleibt abzuwarten. e{ne ^ Ursachen mr ^ ^ XBtllrf . Das^Stmtn nehmer vraren dic Leiterin der H52XPF. .V*P 6 *** F3e A SSS . 

POLITISCH HEIMATLOS die GkäcbgültigkriL. Äe » die in der FüJmwg wurde aasge- KnlturabteiTung im Unterrichts- ^ ff??? ?, ^ ^ J “ geern “ Ut 

Prof. Rubinstent führte aus, Stelle des früheren zionistischen füllt vor allam mit Offiziere«' Ministerium Lea Porat, Dr. Un auss<WOgeiWrtS Repw_ A Warm Deccmber ATZMON. Deux Hommes da 

dass die heutige geseUschaftiich- Ideals der Kooperation getreten der Armee, Sochnutbeamten Kapp, Mitglieder des Anf sichte- toirc P^sen- £ AR,S: L'amour l'apres midi ! 

politische Krise nicht mehr rein sei oder Zfistadrutfunktionaren, die rates. der künstlerische Leiter Frau Rachel Atüw verteidigte PEER; Locky Man HlEN: Tnc Glass House 

akademisch sei, sondern .sehr Die Krankheiten, die der Red- in die Politik gingen. Das gelte Oded Kotier, Schauspieler, Dra- das Publikum vor den Anwür- STL JDH.: Mörder on the Orien N: Tbe Angry Guest 

dramatische, fühlbare Ansmasse ner feststellte, bezdehnete er] vor allem fit* die Entwicklung nnuifaer und Schauspieler. Die feu übermässiger Kritikasterei. ^Express ■ n ^ 115 d,e 

Diskussion leitete Vizebürger- Schliesslich könne man nicht er- ' : Casablanca ^ Spnng 

mcister Zwl BazsflaL der Vorsit- warten, dass die Zuschauer un- TEL-AVIV A Man called Noon ORAH: La Bonne Annle 

g S zende der öffentlichen Direktion vorbereitet auf alle Neuerungen Z^FON Sirvisky _ ORDAN: The Visit 

| | (Aarfsichtsrat). and Experimente eingeben. RAM Al GAN *^ C Worst 311(1 

3 s Dr. Uri Rapp, der die Sit- Den Harfaern vollends auf die ' - - -—- - 5*°" 

ZUDg eröffnete, sagte unter an- Hühneraugen zu treten wusste _ 111,(3 ^' vanö 

, cterem. em errieherisches SchauW^r 3!md Fr he- f4 ‘ Woche), Lawrence PEER: Sleeper 


AMPH1THEATRE: The Last 
Chance 

ARMON: Juggernaut 
ATZMON. Deuz Hommes dans 
la Vills 

CHEN: The Glass House 


RADIO -und..' FERNSEHEN 


5 S (Aarfsichtsrat). and Experimente eingehen. 

3 S Dr. Uri Rapp, der die Sit- Den Harfaern vollends auf die ^ 

ZUDg eröffnete, sagte unter an- Hühneraugen zu treten wusste 
, dcrein, ein erzieherisches Schauspieler Jigal Jüdin. Er be- 

23.Ö5 ff™?, 1305 Intenia ‘ Theater sei nid« unbedingt fand, dass anderswo das Publi- 
Nacfanchten: jede Stunde. oder Falle , mit Dr. Schlomo öonal« Unterhaltungspropnmm auch dn ^ nnd ^ aufga!djJossen er und bei- 

Pft( Ahromon, und anderen; 00.10 des M.brar«nders (Wiederfao- ^ sei als in der Kar- 

8.05 Musikjssche Deükates- Eme bfinuto Hebrfach. lungl: 13^5 MrtteDungeu für erfeberfcch wirksam! Ein gutes mdstadt. Ruth Segal hingegen - 

sea - Suite für Cemtelo von Programm B: MM und 15.05 Tbeater öffne dem Pubübun schlug vor, dass die Theater * 

Coupon Sonate für Clavicord 6.10 Morgen^mnastik; 6^0 Zwei bis vier"; 16.05 Rufen Sie ^ Aogen mr Vmb]lmc md ^ zwischen den Städten hin- und I 

von Haydn, Klavicr-Vanationen MusikalBcbe Uhrt «JS»Eine bitte an ~ Die Mannschaft 1*-*« seelhicb auf Konfron- herpendeln und Gastspiele geben 1 

von Haydn und Bartok, etc. — Minute Hebräisch; 7.35 Geaän- antwortet Fragen der Zuhörer tation und zur Anfnahmebereit- sollten, sodass ein grosserer l 

9.05 Eine Stunde mit dem VIo- ge; 735 Grünes Licht; 8.15 zu Tagesproblemen; — 17.40 ^aft vor. schlechtes Theater Kreis von Zuschauern eine ge- , 

linisten Pinchas Zuckerman; Morgenprogramm; 10.05 Für Chansons für jedermann; 18.05 hingegen sei ein solches, in dem lungene Produktion sehen kön- . 

' 10-05 Musfldtiub der Sendete- die Hausfrau; 12.05 Im Arbeite- Lieder der Arbeiter; 19.05 und sich der Zuschauer mir mit ei- ne. Und da sie eine der Lencb- I 

hörde — Wiederholung — mit ibytiunia; 12.30 Unsere Lieder, 20.05 „Guter Platz in der Mit- nem einzigen Helden identifizie- ten und ein Lichtblick des Hai- « 
Sara Fuxoa-Heyman (Klavier), 14.10 Neue SchaUplatten; 15.05 te" — Magazin über Kultur u. re f?..jVnmAV.) raer Theaters ist, ein licht aber ■ 

Margalit Scbeinan (Flöte) Jo- Orientalische Weisen—Wunsch- Unterhaltung; 21.05 Wunsch- Durch das Theater lerne der bekanntlich nicht unter den I 

sebioko Jamagischi (CeDo); — Programm; — 15.52 Jüdische Programm (Chansons und Ein- Mensch seine seelischen Möglich- Scheffel gestellt werden sollte, 

1L00 Volkstümliches Hebräisch, Bräuche und Begriffe; 16.10 Ei- akter); 2IJ5 Jazzecke; 22.05 keiren kennen, erw e it e re seinen ist dieser Vorschlag zu begrüs- 1 
11,25 und 12.15 Programm für ne Minute Hebräisch; 16.11 nnd Lasset uns plaudern — mit Na- Horizont und seine Erichn fafl t- sen. | 

Schulen; 1135 und 1235 Lied 1635 Ausländische Chansons tan Dunewitz (ebenso 23.05k higkeit. Eine weitere Aufgabe Sonst aber — bleibt wohl al- ( 

und Chanson; 1235 Chorgc- a uf Hebräisch; 1630 Rätselra- 2333 Mitteroachtsgespräch — des Theaiers sei es, der Gegen- les beim Alten— I 

range; 13.05 Mittagskonzert — ten — in Fortsetzungen — mit Prof. Josef Agasi: ^Die Moral | 

Boccherini: Symphonie in D- Schmuei Rosen; 17.10 .Seile an im technologischen Paradies”, 

dur, Schumann: Polonaise, HUI er Seite” Cftansonsauswahl; 18.05 In der Nacht zwischen den 
Klavierkonzert; 14.10 Für Mut- Lieder um ein Thema CJ3ie Nachrichtensendungen — leich¬ 
ter und Kind; 1435 Rätselraten grossen Komponisten”); 18.45 te Musik, Lieder. Chansons. Dienstag, ngftits bis 23 Ule: Magen David Adora: Aerzte 
mit Scbmnel Rosen; 15.05 Ra- TägBcher Sportbericht; 21.05 Scbntfernsehprogramni: Achad Haam 91, TeL 285301, Nachtdienst T-A, TeL 614335 

diowissen — Emfühnmg in die ,J>as interessiert mich sehr” — 7.50 Naturkunde; 8.15 Bern- Kikar Hamedina, TeL 258046; oder 101 von 8 Uhr abends bb 

Zoologie; 1530 Literatur der (Wiederholung): 22.05 Direkte tung und Ricfatrmggebung; 9.05 Ben Jehuda 183. Tel. 242673. 7 Uhr morgens. 

Fragen und Antworten; 15.50 Verbindung — Die Mannschaft Rechnen; 10.00, 1030, 11.05, Rnmaf Gau und Umgebung: Knpat Chotim ^MaccabP* 

Dr. Jehuda Morial über die zu Ihrer Verfügung (mit Joram 12.00, 1230 n. 16.00 Englisch; Jabotmsky 41, TeL 731874. Ara* MDA, Tel 057-97222 - 
Halacha; 16.10 Ein kurzes Ge- Arbel); 23.05 und 00.10 „Ich 10.45 Programm für die Klei- Bnei Brak: Wie Ramat Gau. Ascbdod: MDA. Tel. 22222 - 

dicht; 16.11 Musik für die Jo- bin Dein und Da bist mein". ner; 1135 Musik: 12.40 Tech- Pefach Tikwa: Oiowewe Zion Bat Jans: MDA, TeL 863333 - 


Olivier, Michael Caine; — RON: L’Emmerdeur 
4.00 Uhr: The Arch of Fire. SHAVIT: The Exoreist 


’ v : '- -V' ! 


Apotheken- ctd aerztediemst| 




gend — „Die Musik und ich"! 
(Adi Brodski); 17.10 Jazzmusik; 
17.50 „Enigma" — mnsikaü- 


Sender Eb 


nologie; 13.00 Bürgerkunde: —I 43. 


Pefach Tünva: Cbowcwc Zion Bat Jans: MDA, TeL 863333 - 


Dokumentarfilm 


Cbolon: MDA. Td. 843132 - 


19.00 und 20.00 Nachrichten;I Australien; 16.42 Französisch; Mia Pirnach. Wingate 142. 


Herzlia and Umgebung: Hcrz-j Gnsch Dam MDA. Ramat Gon 


Hagilgalstr: 42, Tel. 781111 - 


Netanbe Herd 36, TeL 22739. HerzKa: MDA. TeL 981333 
Bat Jam: Daniel 4. Haifa: MDA. Telefon 101 — 

Cbolon: Tnunpeldor 4. Jerusalem: MDA, TeL 101 — 

Beer Schewn: Schiknn Gimmel Kirjat Onoc MDA. Tetefor 
Hai fa Ms 21.00 Ute Alija 781111/2 — Natanhu MDA 


scher Schere; 18.05 „Hier Here- 19.05 und 20.05 Chansons und 17.00 Die Lehre von der EJek- Netanim Herei 36, TeL 22739. HerzHa: MDA. TeL 981333 - 

Ha"; 18.55 Für den Landwirt; Melodien. trizität. Bat Jam: Daniel 4. Haifa: MDA. Telefon 101 — 

1920 Leichte klassische Musik; IMOMtärsendar * Fernsehprogramm: Cbolon: Tnunpeldor 4. Jerusalem: MDA, TeL 101 - 

1950 Rezitation ans der Bibel; Nachrichten: jede Stunde. 1730 Nacfaricbten; 1732 In- Beer Sehe war Schiknn Gimmel Kirjat Onoe MDA. Tetefor 
20B5 Radiopbonkscher Schach- 6.05 und 7.05 MoTgenJdänge; formationsfüm; 17.42 Natur- Haifa Ms 21.00 Ute Alija 781111/2 _ Natanfcu MDA 

Wettbewerb: Israel—Norwegen; 8.05, 12.05, 17.05 nnd 00.01 film — Drachen; 18.10 Freizeit- 44. Tel. 522062. Ab 21 Ute TeL 23333 — Ptetacfc Tikwa 

20.07 Welt der Wissenschaft — Nachrichtenjonrnale; 9.05 GrOs- gestahung; — 1835 Lieder des MDA. Tel. 51223, Kirjat Elie- MDA. TeL 912333 — Riscbor 

(Wiederholung); 2030 Konzert sc mit einem Lied; 9355 ^n Alphaheths; 1830 bis 20.00 ser„ Lezion: MD. TeL 942333 - 

des Jerusalemer Syxnphomeor- wen soll man sich wenden?" Programm und Nachrichten in Jerusalem 19.00 -22JJ0 Uhr: Tel-Aviv: MDA. TteL 101 — 

ehestem_ST ER EO — direkte (Natan Dunewitz); 10.05, 10^5 arabischer Sprache; 20.00 Erb- Maalot Daphna, Binjan 129, Zfat MDA, Tel 10L 

Uebertragung aus dem Jecusale- und 11.05 „Warm und sduoack- gut - der Jerusalemer Asket Raw TeL 281804; Chan Alasiz, Tel. Kuptt ChoHm ^Assaf», Td 

zner Theater_Dirigent Mendi baff; 1035 Programm mit Uri David Cohen aJV. 20.30 Mabat 282040. Aviv, TWL 101, Gosch Gan, Te) 

Rodan, mit Dora Schwarzberg Sela; 1L55 ^nf kleinem Feuer 1 21.00 Kojai — ^cfaeckend»- _ _ 781111. Bat Jam. Tri. 863333 

(Vttfine) — kidita klassische (Josef Lapid); 1235 Stern zur Iagerung^ 21.50 Brennpunkt — ÄRZTENACHTDIENST Cbolon, Telefoa 843233: Haffa 
Musflfc von Noam Sheriff, Mittagszeit — Mahalia Jackson; 22.40 Tag e sa b sc h nitt — Nach- Dr. Har Even, fipateinstr. 6, Allgemeiner uu Kwutap w»», ja 
Täfflikowsky, Dcbossy, Bitten ; 12J5 Das erinnert mich an~. richten. TeL 44328. 254530, 


i 
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Kaufet. Sie 10 Karlen 
and Sie erhallen 
p 25% Ermässigung 

1 Im Sahmen der ..Zehnerkarte’ 
Kinrichnmff rasreret Eartlsstm) er¬ 
halten Sie eine Sonderermüssigmis 
von 25%, wenn Sie 10 Fahrkarten 
aut den Linien Haifa—Tel Aviv— 
Jerusalem—Beer Sebewa (Sonntag, 
Donnerstag) lm voraus kaufen. 


Ans der outen stehenden Tabelle 
ersehen Sie viertel Sie dabei 
sparen. 


• Tel Aviv—Haifa Hi HU- 
anstatt ZL 90.— 1 

• Tel Aviv—Jerusalem XL Km 
anstatt XL 89— 

• Tel Aviv—Beer Sebewa te, 

I anstatt IL 87.— 

• Haifa—Jerusalem IL UHL— 

anstatt IL 133^ Ta 

O Haifa—Beer Rehewa IL t7*T - 
anstatt IL 164.— Ti 

• Haifa—Nährtria IL **r— 

anstatt IL S0^> 

Weitere Einzelheiten ln den 
Hfienbahnstartongn 


ISRAEL-BSEKBAHN 
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Kontrolle und keine Fortschritte 


Der Bericht des Staatskonirol- 
lenrs über die staateseigenen Ge¬ 
sellschaften tragt nicht gerade 
dazu bei, ein günstiges Licht 
auf den Sektor der öffentlichen 
Wirtschaft zu werfen, der ei¬ 
gentlich ein Vorbild gegen5b« 
der privatkapitalistischen Ge¬ 
sellschaft sein sollte, Staatskaa- 
troüeor Dr. Nebenzahl bat ln 
einem Interview darauf hinge- 
wiesen, dass ein grosser Teil der 
Öffentlichen Gesellschaften er¬ 
folgreich war, äh« die in seinem 
Bericht aufgedeckten Mrsstände 
rufen doch genug Besorgnis und 
Aerger hervor. 

In erster Linie ist der Borger 
durch die Vorgänge bei den 
petrochemicben Werken schock- 
kkrt. Hier handelt es rieh um 
ein Unternehmen, das Volkswirt- 
schafdich als besonders wichtig 
und wertvoll bezeichnet wird, 
und gerade dieses wird durch 
d. verschiedenen Transaktionen 
mit der Israel Corporation In 
ein schlechtes licht gestellt. Es 
ist gar nicht zu verstehen warum 
<L Israel Corporation in dieses Un¬ 
ternehmen hhteingtzogen werden 
musste and warum dieser Ge¬ 
sellschaft praktisch Geschenke 
gemacht werden mussten. Zuwei¬ 
len gewinnt man den Eindruck, 
dass «L petrochemischen Werke 
ln den Kreis der Investitionen 
d. Israel Corporation kamen, nur 
damit letztere Gesellschaft nach 
aussen wirtschaftliche Erfolge 
anmelden kann. Ah« diese hat 
sie durch ihre Operationen mit 
den Vaduzer Gesellschaften ver¬ 
scherzt. 

In wenig gSnstgem Licht er¬ 
scheint auch die Elektriritttsge- 
Seilschaft, die nach aussen ei¬ 
ne Aktiengesellschaft Ist, die in 
Wirklichkeit jedoch ln jeder Be¬ 
ziehung vom Staate geknebelt 
wird. Die Tarife werden nicht 
gemäss wirtschaftlichen Erwä¬ 
gungen erhoben, sondern bei ih¬ 
rer Bemessung spielt der Index 
eine Rolle. Anf der einen Sei¬ 
te sind die Aktionäre unznfrie- 
den-anf der anderen entwickeln 
rieh innerhalb der Gesellschaft 
technische mul gesellschaftliche 
MIsstände. Ob dk Ueberwei- 
sung von Geldern an eine Partei 
anf Konto gesammelt« Ferien 
der Arbeiter und Angestellten 
der richtige Weg war, kann da¬ 
hingestellt bleiben. 

Der Bericht des Staatskontrol- 
leurs weist nach mehr britische 
Punkte anf. Angesichts dieser 
kommt man eigentlich zerr Fest¬ 
stellung, dass die Zentrale für 
staatseigene Gesellschaften un¬ 
ter Leitung von Jakob Sehn an 
Ihre Aufgabe nicht erfüllt. Sie 
müsste unorganisiert werden 
und über eine grossere Zahl von 
Revisoren verfügen, die laufend 

dk Tätigkeit der Gesellschaften 
verfolgen können. 

Aber darüber hinaus müssen 
wir uns über die Einrichtung 
der Kontrolle und der Kontrol¬ 
leure Gedanken machen. Wem 
Irgendwo Misstande anf treten, 
wird der Ruf nach P-hwartg ei¬ 
nes KonfroOeanr laut. Es gibt 
heule den Staatskontrolleur, der 
in jedem Jahre eine grosse An¬ 
zahl von Berichten veroffeot- 
Bcüt, fast jede Stadtgcsnrinde 
bat einen internen Kontrollern 1 , 
die Hätedrut verfügt über eine 
KonhroflabteDnng, und die Zahl 
jj er Kontrolleure wächst von 
Jahr zn Jahr* Es fragt rieh nur, 
ob diese Kontrolleure viel ge* 
hoffen haben. Die Antwort kann 
uur negativ sein, well die mei¬ 
sten KaakOÜan war Empfeh¬ 


lungen anssprechen können, die 
von den Behörden mit wohlwol¬ 
lenden Bemerkungen angenom¬ 
men werden. Nach einem Be¬ 
richt von Dr. Nebenzahl «klärt 
das Finanzministerium in jedem 
Jahre, dass ein Teil der gerüg¬ 
ten MIsstände schon beseitigt ist 
und für die anderen verspricht 
es baldige Besserung. Das Er¬ 
gebnis ist dass im nächsten Jah¬ 
re andere aufgedeckt werden. 
Eine Änderung bann nur ein- 
freten, wenn der Kontrolleur 
bei Misständen konkrete Forde¬ 
rungen erheben and unter Um¬ 
stünden Anordnungen treffen 
kann. Fern« müssen die betei¬ 
ligten Beamten persönlich zur 
Verantwortung gezogen werden 
können. Schliesslich mnss eine 
umfangreiche Erziehungsarbeit 
einsetzen, um den leitenden Be* 
amten und den Direktoren öf¬ 
fentlicher Gesellschaften klar zn 
machen, dass sie keine Götter 
sind, die allein schalten und wal¬ 
ten können, sondern dass sie 
sich als Dien« der Gemein¬ 
schaft anznsehen und entspre¬ 
chend zn verwalten haben. Es 
ward nicht viel nützen, wenn 
wir neben jeden Beamten einen 
Kontrolleur stellen — der Ap¬ 
parat wird dadurch nur verdop¬ 
pelt. Der Beamte selbst mnss 
sich ändern — und hier Ist eine 
grosse Aufgabe vor der Regie¬ 
rung. der sie sich mit allem 
Ernst widmen mns. Das ist 
eine der wichtigsten Lehren des 
neuen Berichts des Staatskon- 
troQems. 

J.E.P. 


JORAM BICHONSKI BLEIBT IN 
BNTEBSDdlINGSHAFr 


Der Untersuchongsricht« in 
Haifa beschloss, die Haftdauer 
für Joram Bichortski um weite¬ 
re 14 Tage zn verlängern. Der 
Richter «klärte die Polizei ha¬ 
be Beweise beigebracht, die zei¬ 
gen, dass Bichonski ernsthaft in 
die Angelegenheit Rachel Hell« 
»«wickelt ist. Vor Gericht wur¬ 
de das geheime Tonband mit 
einem Gespräch zwischen Bi- 
choosbl und Masal Misrachi 
abgespielt, in dem es heisst: 

Rachel Heller ist ein gefährli¬ 
ches Mädchen, und sie kann 
ans erledigen.'' An einer Stelle 
ist das Tonband unklar, und 
Bichonski behauptet, im Ton¬ 
band heisse es nicht ..Uns" er¬ 
ledigen, sondern „Sie". Mtt 
wsie” seien die Beamten der 
Polizei gemeint Der Richter liess 
jedoch diesen Einwand nicht 
gelten und verlängerte die Un¬ 
tersuchungshaft. 


er- 


Zugleich tadelte er scharf den 
Verteidiger von Bichonski, well 
dies« nach Meinung des Rich¬ 
ters völlig unrichtige Behauptun¬ 
gen über d. Polizei n. deren Uo- 
1 ersuch ungsmelhoden verbrei¬ 
tet habe. 

Gestern wollte Bichonski sei¬ 
nen Hungerstreik aufgegeben, da 
die Vertreter der Polizei erklärt 
hatten, dass sie ihn zwangsweise 
ernähren würden. 

In Jerusalem wies Oberrichter 
Ezroni die Haftbeschwerde von 
Masal Misrachi ab und «Märte, 
dass genügend Verdacbtsgründe 
vorliegen, um die Beschuldigte 
weiter in Haft zu behalten. Der 
Richter kritisierte zugleich die 
Meldungen der Presse and des 
Rundfunks und sprach seine Er¬ 
bitterung darüber ans. dass In 


me von Masal Misrachi 
wähnt worden war. 

Der Richter empfahl dass der 
Rechtsberater der Regierung 
diesen Komplex untersochea 
60 IL 

Vorher hatten die Angehörige 
von Masal Misrachi einen Brief 
an den Pofczeänimster ScMomo 
Hülel gesandt, in dem sie Ein¬ 
setzung einer Unt ersuch ungs- 
bommission verlangt hatten. Der 
Vater von Masal Misrachi be¬ 
hauptet in dem Schreiben. Ver¬ 
treter der Polizei hätten im Ge¬ 
gensatz zn den Anordnungen 
der Gerichts Indiskretionen über 
seine Tochter an die Presse ge¬ 
langen lassen, m denen diese 
m negativem Licht dargestellt 
wird, und so sei im Gericht und 

MAAMWMMIIV'IMMtlVMMAMfWtMJn 


in der Bevölkerung eine feind¬ 
selige Atmosphäre gegen Masal 
geschaffen worden. Nach der 
Darstellung von David Misra¬ 
chi soll auch seine Tochter bei 
den Verhören geschlagen wor¬ 
den sein. Ferner habe die Poli¬ 
zei tagelang die Tatsache der 
Verhaftung von Masal Misrachi 
verheimlicht 


Geschenke reizen zur 


an 




fa der Oege ut fich krft wird seit Jäten fattttert, das 
die A ngeste l lte n der EUUad^agmOKbi i H Shop tut 
y irff ft fü t bekommen. 

Nunmehr, hat der Staatahn uh o Hl B t i g -ja SBim Bericht 
über ffie öff ea fflefagn Gesellschaften ehwn ndk&renden 
Beitrag zu diesem Kapitel gefiefut: der.StronAezog (prak¬ 
tisch fest gratis) führt bei den Beamten der Etektririäc^c- 
' wrfiyfcrf* toa ilm flr Verbrauch doppelt flo hotfc ist wie 

bei da Übrige« Bevölkerung: KfirxHchJ»*«« Ae Beamten 
angeb oten» dass sie ihren Konsum um 16% dnschrwken 
wallen. . 

Nach diesem mnkhteodea Bericht-fet StirnMkontro l- 
lems weiden sie wohl yki wd ter geh en de Votech&ge ma¬ 
chen müssen. 
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FINANZEN UND WIRTSCHAFT 


RIESIGE PROPAGANDA¬ 
AUSGABEN DER ARABER 
Die Araber geben heute, nach 
Schätzung sachverständiger is¬ 
raelischer Kreise 350 Müfionen 
Dollar pro Jahr für «^Propaganda 
in des USA aus. Das Niveau 
der arabischen Propaganda hat 
sich sehr verbessert, und die 
arabischen ..Propagandisten pas¬ 
sen sich sehr an die Ideen der 
verschiedenen Kreise m den 
USA an. Im Moment werden 
in den USA grosse Anstren¬ 
gungen unternommen, um auch 
das jüdische und israelische 
Propagandanetz za erweitern. 






Auf der Börse war gestern 
eine steigende Tendenz beson¬ 
ders am Aktienmarkt zu beob¬ 
achten, Im Vordergründe des 
Interesses standen Aktien der 
Erdölgesellschaften und der 
Banken, dagegen gingen die 
Kurse für Solei Bon eh-Aktien 
zurück. Bei wertgebondenen 
Anleihen waren nur ganz ge¬ 
ringfügige Veränderungen zn be¬ 
merken. 

Der Kurs des schwarzen Dol¬ 
lars waröo mit 6,52 IL (plus ein 
Punkt) registriert. Der Gold¬ 
preis wurde mit 40000 IL pro 
Kilo angegeben. 

★ ★ ★ 

Die Regierung gab Einzelhei¬ 
ten über die Erhöhung des Kre¬ 
dites für Exporteure bekannt 




Histadruf fuer „Paketgeschaeft” 
in Steuerfragen 


Die Histadmt wird der Ver¬ 
änderung einzelner Steuerarten 


der Presse unter Verletzung von und neuen Erhöhungen nur 
Gerichtsanordnungen der Na-^ dann zusammen, wenn eine Go- 


l )ooowvyy w vMyyMvyyvvv« w vMMioe<vwvw>aooaoofloon<vvvvvvvMMVwmfloao 


Milchprodukte muessen „datiert” werden 


Nach einer neuen Verfügung 
des Handels- und Indostrierm- 
nisterinms müssen Milchproduk¬ 
te, ausgenommen Hartkäse tmd 
Butt«, in deutlich« Schrift das 
das Datum des „letzten znlüssi- 


aus dem Lande 


Im Norden des Landes wird 
ein neuer Bezirksrat gegründet, 
der sieben arabische Dörfer 
erfasst. Alle Einwohn« (insge¬ 
samt 7 000) gehören zn der weit 
verzweigten Familien SuabL 
Der Bezirksrat soll für die Ent¬ 
wicklung kommunal« Dienste 
für die beteDifiten Dörfer Sorge 
tragen. 

Ein modernes Dorf soll an der 
Nord grenze für die Beduinen 
des Stammes Arab el Aramtsche 
gegründet werden. Die Behör¬ 
den haben genügend Boden für 
die Einwohner zur Verfügung 
gestellt. Ferner werden für sie 
geeignete Haus« gebaut werden. 

Untersncbungen von Sacb- 
verständungen haben ergeben, 
dass das Wasser des Yarkcm 
bei Tel Aviv wieder einen viel 
zu geringen Sauerstoffgehalt auf- 
weist Die Folge ist ein Fischen 
Sterben, tmd möglicherweis wer¬ 
den die Einwohner dar Gegend 
am Yarkon wieder von Ge¬ 
stank fwie in früheren Jahren) 

geplagt werden. Gesundhrits- 
rmnisterium und Tel Aviver 
Stadtverwaltung untersuchen 
Möglichkeiten, um dies za ver¬ 
hindern. 

Drei neue Siedlungen werden 
in der nächsten Zeit anf der Hö¬ 
he von Golan errichtet werden. 
Unter ihnen befindet sich der, 
Kibbuz Gischur, zum ersten Ma¬ 
le eine Siedlung des Kibbuz. Ar- 
a CMapam)Ausserdem wird du 
Industrie-Dorf gegründet wer¬ 
den in dessen Mittelpunkt elek¬ 
tronische Unternehmen stehen 
sollen hi diesem Dorf wird sich 
eine Gruppe „Alija 70" nieder¬ 
lassen, der zumeist Emwandereri 
aus der Sowjetunion angehören. 

Die Beamten da Stadtverwal¬ 


tung von Aschdod hielten wäh¬ 
rend der Arbeitszeit eine Ver¬ 
sammlung ab und drohen mit 
Streik für Donnerstag, wenn 
die Stadtverwaltung verschiede¬ 
nen Lohnforderungen nicht nach¬ 
kommt D« Bürgermeister von 
Aschdod Zwi Z3kd. ist der Mei¬ 
nung, der Betriebsrat der Be¬ 
amten sollte, statt Streiks zn 
proklamieren, in ein« paritäti¬ 
schen Kommission mit der Stadt- 
verwalitung nach einem baldi¬ 
gen Ausgleich suchen. 

Die meisten Verletzten des Au- 
tobusungtücks auf der Sinai- 
Halbinsel (wo ein Bus mit Solda¬ 
ten umgestüxzt war) konnten be¬ 
reits nach Hanse entlassen wer¬ 
den. Im Krankenhaus befinden 
sich noch rieben Soldaten die je¬ 
doch auch nur leicht verletzt 
sind. 

Von der Stadt v erwal tu ng von 
Akko verabschiedete sich nach 
26 jährig« Dienstzeit Josef Ka- 
tran d. früher Stadtsekretär tmd 
dann Bür ge rmei st er gewesen 
war, Katran gilt als einer der 
besten Kenner des KommmaJ- 
reebts und wurde auch von den 
UN mehrfach als Experte nach 
Entwicklungsländern geschickt 


Bel einem Verfceiusmigtndfc 
kam Spora Winger, die Gattin 
des Bürgermeisters von Car¬ 
miel um® Leben. Das von ihr ge¬ 
steuerte Auto hatte sich über¬ 
schlagen. 

Der Hauptplatz dar Ben Gn- 
rlon-Univ«stät im Neger? wur¬ 
de gestern „Platz d« Juden Sy¬ 
riens „genannt Bei ein« So- 
HdarÜätsvwanstaltung für die 
Juden Syriens sprachen der Prä¬ 
sident der Universität Prot 


gen BenDtzangstages" tragen. 
Anf diese Weise soll für Abga¬ 
be frisch« Produkte Sorge ge¬ 
tragen werden. Wer dies« Vor¬ 
schrift nicht nachkommt, macht 
sich strafbar und kann von der 
zuständigen Behörde belangt 
werden. 


Der Direktor der MÜchabtej- 
lung bei der Tuuwa war üb« 
die neue Verfügung überrascht 
und erklärte, er habe sich an 
das Handels- und Industrienti- 
oisterium mit der Bitte gewandt, 
keine Verordnungen ohne Be¬ 
ratung mit den beteiligten Wirt- 
schaftskreisen zn «lassen, da 
die Wirtschaftsorganisationen 
sieb eist die notwendigen Stem¬ 
pel besorgen müssen, Tnuva ver¬ 
fügt z3. noch nicht üb« einen 
Stempel zur Bezeichnung v. Cot¬ 
tage Käse. D« Leiter der ver¬ 
einigten Molkereien war üb« 
die neue Verordnung orientiert 
Nach sein« Angabe werden die 
Produkte sein« Firma schon 
zwei Monate mit den notwen¬ 
digen Angaben versehen. Aach 
die Produkte von Straoss wer¬ 
den datiert, jedoch hat die neue 
Methode noch nicht alle Erzeug¬ 
nisse erfasst 


samtreform des Steuersystems 
vorgenommen wird. Dies gab 
der Generalsekretär der EGsta- 
drat, Meschei, auf einer Sitzung 
.4 des geschäftsführenden Aos- 
sdiuses der Histadmt bekannt 

Nach Auffassung von Meschei 
muss die Hästadrht ihre Stener- 
vorscfaläge in den nächsten Ta¬ 
gen fertigstellen, und muss sie 
der Expertenlounmniskm unter 
Vorsitz von Pro! Ben Schachar 
vorlegen. Die Hüstadrat denkt 
u. a. an folgende Pläne: die 
Progressivität bei der Einkom¬ 
mensteuer soll erhalten bleiben 
und die Einziehung soll verein¬ 
fecht werden. Die Selbständigen 
sollen zur Zahlung von Stenern 
gemäss dem wirklichen Einkom¬ 
men genötigt werden, Benach¬ 
teiligungen zu Ungunsten der 
Arbeiter und Angestellten sollen 
vermieden werden. Fern« sol¬ 
len bei Verzug von Steuerzah¬ 
lungen hohe Zinsen erhob«) 
werden. 

Die Hüstadrat will rieh der 
Einführung der Me hr we r t s ener 
und der Erhöhung anderer Steu¬ 
ern energisch widersetzen, wenn 
nicht zugleich eine aDgemeirte 
Steuerreform vorgenommen wer¬ 
den sollte. 


Der Amtsrichter in Ejlat ver¬ 
urteilte Eigentümer von Oeltan- 
kern wegen Verunreinigung der 
Gewässer bei Eüat zn ein« 
Geldstrafe in Höhe von IL 
250.000. 




Gofda Mfefr and Aba Eban — Delegierte 
auf dem Weltkongress 


GoJda Mehr und Aba Eban 
werden Mitglieder d« Delega¬ 
tion der Arbeilsparted auf der 
kommenden Plenarsitzung des 
Jüdischen Weltkongresses $em, 
die am 3. Februar in Jerusalem 
beginnen wird. Allem Anschein 


nach wird es auf der Tagung 
des Kongresses zn ein« grossen 
Auseinandersetzung zwischen 
Golda Meir und Dr. Nacfanm 
Goldmam kommen, da Golda 
entschlossen ist Dr. Goldmsum 
anf seme politischen üntnmcr 
aufmerksam zn machen, 

Kreise dw Chernt haben in¬ 
zwischen vorgeschlagen, dass 
Golda Meir oder Aba Eban den 
Posten des Vorsitzenden des 
Weltkongresses übernehmen sd- 


ftyv« nad Bürgcnncister Natri. len, während dte Arbdtspmd 


vorläufig dazu neige, Dr. Gold- 
mann weiter amtieren za lassen. 
Golda Mdr ward rieb zum er¬ 
sten Male an einer Session des 
Weltkongresses beteiligen, und 
sie wird die Schlussrede anf der 
Sitzung halten. 

GOLDA MEIR UMARMTE 
ROSTROPO WITSCH 

Bei einem Empfang für den 
berühmten russischen Cellisten 
Roatropowitscb nach seinem. 
Konzert umarmte Golda Meir 
den Gast aus Russland und wür¬ 
digte sein Verhalten in einer 
Welt „in der Erdöl wichtiger 
als das Blot von Kindern "ist". 
Rostropowitsch wurde bei sei¬ 
nem ersten Konzert im Rah¬ 
men der jetzigen Israel-Tr—- 

stürmisch gefeiert. 


Die Kreditmenge bdftnfit ah* 
anf 3L 375 MzUkhko, und Äe 
Auszahlung des Kredits erhöbt 
sic* am 70 Agoxot anf XL 
530 pro Dollar. Auch beim 
Import zwecks späteren Exports 
tritt eine Erhöhung von 30 Ago- 
rot auf TL 530 pro Dollar ein. 

Die Geriansptsae im Lo- 
bensmittribandd MdI * erhöbt 
werden. Gemäss Vereinbarun¬ 
gen mit den Behörden wird die 
Verdienstrate für Zocker, Spei¬ 
sefett und Mehl gesteigert. Über 
weitere Artikel sind noch-\Ver¬ 
handlungen im Gange. 

Die Zahl der Beschäftigten 
ans den besetzten Gebieten In 
der israelischen Wirtschaft be¬ 
lief sich Ende 1974 anf 68.000. 
Van firnen stammten 43.000 ans 
dem Westufergebiet, der Rest 
ans der Zone von Gaza. Ende 
1973 waren es erst 6L000 ara¬ 
bische Beschäftigte gewesen. Rn 
letzten Vierteljahr' war eb 
Rückgang der Zahl der arabi¬ 
schen Arbeiter fratzuBtellen. 
Dieser Ist jedoch zmn grossen 
Teil saisonbedingt und hängt 


damit 250sainineiv daas viele Arn¬ 
heiter io ihren Dörfern bei de , - •- 
Oövenenrte beschädigt sind. . - 

KootroBem des ZKrascBt«; ... 
b mcfalagnahm ten. ein Tjtwann .... 
das mit Gra pefruits bdada .. . 
war und dass von d« Zone vor . ,. 

Gaza nach dein Gebiet des ak 
ten Israel nnteri#egs war. Für 1 
diesen Transport lag nicht cb^ g u .. . 
erfbrderlk&e GeoehmigQng de^ ^ iS .. 
Zatnarates vor. r 

■ Der Weit der beschlagnahm^ 1 “*’ 
ten Frikhtc belätrft rieh auf H 
6 000. Gegen den Cbanffenr <fcr 
LasteDtos wurde ein Strafvsr^ ' 
fahren er fl g he t und er wirc* 
in IQrae -vor Gericht gestelh 
werden. 
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Der frfihet« Direktor efawrG^^ ■ 
sriKsdtaft in Kmat Tfam wurd 
oster dem Verdacht der Verna ’ 
trcuBng und Fälschung vor' ■ ■ 
Wechseln in. 7 Haft genommen: 
Das Tel Aviv« Gericht liess ihr - - 
nrit Zu s t immu ng der Polizei ge* 
gea eise Ipm^m von IL 10JMK 
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vorläufig frei. r 
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